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Droht uns ein deutscher Angriff ?
Dr . Krofta : Wir sind überzeugt , daß Deutschland den Fehler
von 1914 nicht wiederholen wird !

Prag . Das Londoner Blatt „ Daily Ex «
preß " veröffentlicht ein Interview mit Nutzen «
Minister Dr . Krofta , dem wir folgende Fragen
und Antworten entnehmen :

»Könnt « die deutsche Anschuldigung der Asche«
chostowakei betreffend die Bolschewisterung für
Deutschland den Borwand zu einer militärischen
Intervention bilden ?"

Ich weiß , daß man in der ausländischen
Preffe , auch in der britischen , schreibt , datz die
Tschechoslowalei eines der ersten Opfer der deut¬
schen Expansion sein wird und daß die vermeint¬
liche Bolschewisterung Europa - , die von der
Tschechoslowakei her drohe , für Deutschland den
Borwand zu einem direkten oder indirekten

' Eingriff , und zwar mit Unterstützung
dies er od ' erjener nationaler
Minderheit , bilden könnte . Dir englisch «
Presse verurteilt in letzter Zeit spontan die gegen
die Tschechoslowakei gerichtete deutsche antikom¬
munistische Propaganda . Ich quittiere dies sehr
danDar und kann die Stimmen der englischen
Preffe nur begrüßen , welche einmütig aner¬
kennen , daß es wenige Staaten in Europa gibt ,
die vom Bazillus des Bolschewismus weniger be «

' droht wären als eben die Tschechoslowakei .

Sie sehen als », daß in dem Falle , datz
Deutschland aus diesem Ql « nbe einen Zusam -
mrnstotz mit der Tschechoslowakei Hervorrufen
wollte , die öffentliche Mete » » » , daS Gewissen
Großbritanniens und der ganze » demokratischen
Welt auf unserer Seite wäre .

Wir sind Überzeugt , daß Deutschland nicht
«ine « Fehler begehen würde , der dem Angriff auf
Belgien im Jahre 1914 analog wäre .

Die Tschechoslowakei ist militärisch so vor¬
bereitet , daß sie für niemanden , der fie angreifen
wollte , tine leichte Bente wäre . 8 « einem nicht¬
provozierten Angriff »egen die Tschechoslowalei
wird ds» Wett nicht schweigen . Wir vertraue » auf
unsere Beriündrte «, aber in erster Reihe ans un¬
sere Kräfte ,

■, „ Meinen Sie daher , datz Mitteleuropa in ab ¬

sehbarer Zeit kein Krieg droht ?"

Ich verhehle mir nicht , daß Europa «ine
Zeit Voller großer Schwierigkeiten und Hinder¬
nisse durchlebt . Sie sind jedoch nicht von einer
Art , daß sie nicht auf friedlichem Wege beseitigt
werden könnten . Ich glaube den Erklärungen des
Reichskanzlers Hitler sowie deffen engster Mit¬
arbeiter , daß Deutschland nicht den Krieg
wünscht . Minister Goebbels hat kürzlich erklärt ,
dcß Deutschland durch «inen Krieg nichts Positi¬
ves zu gewinnen vermöchte und daß «in Krieg so
diel kosten würde , daß er in jedem Falle mit
einer passiven Bilanz enden würde .

- „Droht eine Kriegsgefahr in Mitteleuropa
nur seitens Deutschlands ?"

strophal wäre und der nicht nur nachfolgenden
materiellen Untergang bedeuten
würde , sonder « auch sozialeUmwälzun -
g e n im Gefolge hätte , die in keinem Staate ver »
hindert werde » könnten .

„Ist ein « Berständigung zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei möglich ?"

Zwischen Deutschland und der Tschechoslo¬
wakei bestehen keine ernsten . Differenzen weder
hinsichtlich der Interessen politischen EharakterS
noch vom Gesichtspunkt irgendwelcher territoria -
ler Forderungen . Die Spannung mit Deutschland
hängt im Wesen von dem Verhältnis Deutsch¬
lands zu den Westmächten , insbesondere zu

Sowletkrlessschlfffe
Ins Mittelmeer ?

London . „ Daikv Herald " berichtet ,
daß in internationalen Kreisen »ine Beunruhi¬
gung über den Fall deS sowjetrussischen Dampfert
„ Ko ms « ma l ", der von einem spanischen Aus -
ständischen kreuz er bombardiert und versenkt
wurde , ; » bemerken ist . Sonntag abends " würde
hi » Möglichkeit angedentet , daß die Sowjetregie -
runch Kriegbschiffk zmn- Schutze d « sowjetenfsi »
schonHandelsschiff « inß Nitttelmee » entsenden
wird , sofern sie ' nicht England und Frankreich
dirett ersuchen werbt , Sowjetrußland künftighin
bei der Bekämpfung eine » derartigen Piraten «
Unwesen » auf dem Meere behilflich zu sein .

Der montägige Besuch , deS Sowjetbotschaf¬
ters , M a j s k i, im Londoner Außenministerium

hatte vermutlich die Versenkung deS Sotvjet -

dampferS ,,Komsomol " zum Gegenstand . Man

ist der Ansicht , daß Majski um Informationen
Über das Schicksal deS Schiffes und feiner Be¬

satzung angesucht hat . Die britische Regierung

besitzt jedoch bisher keinerlei Nachrichten .
*

Die . Komsomol " llef am 8. Dezember aui dem
Sowjethafen Poti mit Fracht von 6909 Tonnen
Manganerz , dar an die belgische Firma „Provi -
dence " geliefert werden sollte , nach Gent aus . Die
betreffende Firma wurde rechtzeitig über das Aus¬
laufen des Dampfers benachrichtigt , erhielt von .der
Pariser Europäischen Bank durch den Antwerpener
Lloyd alle Waren « und Zahlungsdokumente und hat
bereits laut den Vertragsbedingungen 80 Prozent
der Warenwerte » bezahlt .

Frankreich ab. Die allmähliche Radikalisierung
der deutschen internationalen PolitU , insbeson¬
dere die von Deutschland ausgehende und gegen
unseren Staat al » angeblichen Verbreiter bolsche¬
wistischen GifteS . in Europa gerichtete systema¬
tische Propaganda hat neue Schatten auf unsere
gegenseitigen Beziehungen geworfen .

Wir sind nicht . der einzige demokratische
Staat , den di » deutsch « Propaganda derart stig¬
matisiert . Sogar Großbritannien ist in
dieser Hinsicht nicht ausgenommen . Ich bin über¬
zeugt , daß zwischen allen Staaten «in gentlemen
agreement in dem Sinne zustande kommen
kann , daß die Oeffentlichkeit der betreffenden
Staaten durch eine unverantwortliche Propaganda
nicht zu einer feindlichen Stimmung erzogen
wird . Da » gilt auch von dem Verhältnis zwischen
der Tschechoftowakei und Deutschland . Ich will
auch in dieser Hinsicht Optimist sein . Dabei wer¬
den wir auf unsere Sicherheit sorgfältig be¬
dacht sein .

Verteilungen Vatikan - Berlin
verschlechtert

St ad t d r » > B a t i ka n S. In gut in¬
formierten Kreisen verlautet , daß sich die Be¬
ziehung « zwischen dem Vatikan und Deutschland
in der letzt « Zeit neuerlich verschlechtert
haben . Gleichzeitig mit dem off « « Protest de »
deutschen EpiSkopatS hab « der päpstliche RüntiuS
in Berlin beim ' Reichskanzler eins » Schritt gegen

M - HS : deutschm «»setze über die JuRepd -
erziebun » unternommen - denen «folge dje ge¬
samte deutsche . Jugend im Verband » der Hit¬
lerjugend organisiert sei « mutz' und keinen
andere « — also auch nicht katholische ». — Ju -
gendverbändr » angehören darf . Demgegenüber
habe die reichSdeutschr Regierung , in dem mit dem
Vatikan abgeschlossene « Konkordat daS Existenz -
und Verein - recht der katholische » Bereinigungen
anerkannt .

In gut informierten Kreise » wird angeden -
tet , düß sich - der . Papst

'
in seiner WeibiiachtSbot -

schaft auch mit der religiös « Situation in
Deutschland befassen und über die durch da »
Reuhridentum drohenden Gefahr « spre¬
ch « wird .

Auch ein Symptom
. Lloyd stellt Kriegs - Versicherungen ein

London . Die LloydS- BersicherungSgesess -
schaft hat beschlossen , da » Kriegs - und Bürger -
kriegS - RIsiko aus allen Polizzen auszuschließen ,
die Eigentumsversicherungen in irgendeinem Teil
der Welt betreffen . Ausgenommen von dieser
Regelung sind lediglich die Bereinigten Staaten
von Nordamerika und Kanada .

WWWA « Kvv « » WWW
Auffallende Reserve der Presse gegenüber Spanien
Die deutschen Kreise beunruhigt

- Sie spielen da . auf verschiedene Meldungen
an, , als iw es möglich , wäre , einige Staaten durch
territoriale Gewinne in Mitteleuropa zu befrie¬
digen und so einen größeren Kriegsbrand abzu -
wenden . An mancher Stelle wird sogar die Tfche »
choslowakei al » ein solches ' geeignetes Teilungs¬
objekt an gesehen . .

Bor allem sei « St » verstchert , daß sich di »
Tschechoftowakei fr » iwillig nicht wird , »er »
stückeln lass «. Wirst » d v ort « r eit « t, « n »
sehr ««stisch mttdir ' äußerst « vpferbereiffchast
zu verteidig «, und dir km» » , der au » rinm sol¬
ch « « Ulaß entstünde , würde nicht nur auf Mit ,
teliuropa befchräntt bleib «.

i v „Rechnet mgn biükeicht irgendwo . Mün der

Möglichkeit , daß . der Krieg i». Mitteleuropa loka-^

lifiert weiden - könNte ?" ' ■ •’ i-
• ■ '•• ' ' i : • w ’ .. • ' . i (' -

Et » Krieg , d»r in irgend einem Teile Euro «,
pa » entstünde , I a » n N i ch t l » k a l i s t e r t
werd t n. Er würde -sich tu einen e u r o P ä i -

schen Krieg verwandeln , der für Europa tata -

R o m. ( Tsch. P. - B. ) Während sich die ita «
lirnische Press » iss den letzt « Tag « im Zusam -
menhang mit den Ereignissen in Spanien -stich
sehr lebhaft mit ' dem Kampf »wisch « Bolschewis¬
mus und Faschismus besaßt hatte , legt sie . sich
jetzt nach der Erllärnng des britisch « Auß « >
Minister » Edenüter dir spanische Frage groß » ,
Zurückhaltung auf . Die Nachrichten au »,
Spanien werd « - jetzt - nur kurz wieder, « geb «
n«d. alle », auSgemerzt , was von einem Eingreis «
fremder Staaten in b « ' Verlauf des spanisch «
Bürgeririeze » sprech « würde .

An pelftisch « Stell « glaubt man , datz diese
Zurückhaltung der italienisch « Presse da » erste
kestttete,Er »«ni» der Annäherung »wischen Ita¬
lien und England ist. Es . wird ängedrsttet , daß
Aialt « dir Situation in Spanien bereit » mit
Ruh » , betracht », da ; dl « Gefahr , internattoualer

°Brinvlsslunge » für geschwmtden, ' wen- t nicht - für .
gebnn » t erachtet werd», Jtalienseisin der in¬
ternational « Politik hauptsächlich darum bemüht ,
daß eS wird «», normal » FreundschastSttziehMig «
mit dr »- europäischen Großmächte « «lang », im

! Sinne de » bekannt « Standpunkte » der römisch «
^Regierung, daß in Europa nicht Staatentlock »
entstehen , die einander gegenüberstrhen würden .
Mali « habe dm gut « Will « zur Zusammen¬
arbeit mit all « , die ein gegenseitiges Einver¬
nehm « wünschen .

. Charakteristisch ist , , daß die gegrnwärtig «
Phase der italienischen Politik die besondere Auf .
inerffamkeit der deutsche « Kreise in ' Rom
genttßt .

Rom . Die britische Regierung gab der ita¬
lienischen Regierung bekannt , daß sie die britisch «
Gesandtschaft in Addis Abeba in ein Genera l «
ko ns « lat umzuwandeln beabsichtige . Die
britische Regierung tfilte ' init , daß . dieser . Beschluß
vollständig , unabhängig fton den englisch - italieni¬
schen Verhandlungen über die , Mittelmeerfrage ,
gefaßt, wurde und . in kefner Beziehung - hur Frage
der Anerkennung Italienisch - Abessiniens stehe .

'
Einen analogen Schritt hat-gleichzeitig , auch,

die franz ö s i s ch e Regierung unternommen ^

Ksmok
dem luckenpuckerl

In allen größeren Orten des Landes kön¬
nen die Bewohner Plakate lesen , in denen die Ge¬
nossenschaften beider Völker und aller Richtungen
die Bevölkerung darauf aufmerksam machen , wie
das Zuckerkartell die Bewohner der Republik
auswuchert .

Während der Zuckerpreis auf dem Welt¬
markt im Verlaufe der Konjunkturentwicklung
Schwankungen ausgesetzt ist , haben die Zucker¬
barone der Tschechoslowakei den Zuckerpreis wäh¬
rend der Krise unverändert beibehalten , ein . -n
Preis , der weit höher ist als in den meisten Län¬
dern . EinesderzuckerreichstenLän -
derder Welt hat die Höch st en
Zuckerpreise . Während in der Schweiz ein
Kilogramm Zucker KL 2. 11 , in England KL 2. 55 ,
in SOveden Kc 2. 97 , in Dänemark K£ 3. 16 , in
Holland Kö 5. 20 , in Polen KC 6. 18 kostet , muß
man bei uns für dieselbe Menge Zucker Kö 6. 85
bezahlen . Diese Differenz begründen die Zucker¬
fabrikanten und ihre Soldschreiber damit , daß mit
Rücksicht auf den Devisenbedarf des Landes die
Zuckerausfuhr notwendig sei und daß die heimi¬
schen Konsumenten die Verluste der Zuckeraus¬
fuhr tragen müssen . Nun ist aber die ZuckerauS -
fuhr in den letzten Jahren stark zurückgegangen .
Während noch 1928 65 Prozent unserer Zucker¬
gewinnung auSgeführt würden , wären es in der
letzten Kampagne nur noch 28 Prozent , indessen
78 Prozent im Inland verbraucht wurden . Die
Exportverlustt der ZüSLrindststrie sW' Also wr -
sentlich kleiner als früher , um so mehr als der
Zuckerpreis auf dem Weltmarkt infolge der Kon¬
junktur steigt . S ° ist die Erzeugung von Zucker
außerordentlich rentabel geworden . Nach den Be¬
richten der Tschechoslowakischen Nationalbank sind
dieGetvinnederZuck e rfa . b rik en in
denletztenJahr . e » bedeutend
gestiegen . Im Hochkonjunkturjahr 1929 be¬
trugen die in der Zuckerindustrie ausgezahlten
Dividenden 84,486 . 000 - Ki , sanken bis 1981 auf
18,610 . 000 KL und stiegen bis 1984 wieder auf
26,256 . 675 KL. Die Zuckerindustriellen sind also
aus der Krise heraus . Dazu kommt noch, daß die
Gewinne der Zuckerindustrie viel größer sind als
die Dividenden , welche an die Aktionäre ausge¬
zahlt werden . Zu den Dividenden , welche nach den
Angaben der Nqtionalbank von 1926 -bi » 1984
die schöne Summe von 280,579 . 124 KL- erreicht
haben , kommen noch die Abschreibungen und Graf
tiSaufstempelungen der Aktien einzelner Gesell¬
schaften . So hat der Schoeller - Konzern 1984
Abschreibungen vorgenommen , die doppelt so hoch
Waren , wie. die Dividenden und die Aussig « Juki
kerfabrik allein hat ihren Aktionären durch; Auf¬
stempelung der Akt ! « ein Geschenk von 20 Mil -
lionen gemacht , Schoeller durch eine ähnliche
Tranksaktion 18 Millionen . Es ist eine beschei¬
dene Schätzung , wenn man annimmt , daß die
Aktionäre außer den 280 Millionen Dividende
von 1926 bis 1984 noch 100 Millionen extra ins
Verdienen gebracht haben — außer die Tantie¬
men , welche die Mitglieder der Berwaltungsräte
und der Riesengehälter , welche die Direktoren
eingesteckt haben . So ist die Zuckerfabrikation eine
Rente für ein paar Banken und Familien ge¬
worden , Parasiten , die am Körper der Bevölke -
rung leben und sich mästen , während die Massen
kaum ' daS Notwendige zum Leben haben .

Zu welchen grotesken Verhältnissen das
Treiben der Raubritter in der Zuckerindustrie
führt , zeigt die Tatsache des Rückganges
des Zuckerverbrauchs . Bor zehn Jah¬
ren ( 1925 - 26 ) . hat man in der Tschechoslowakei
408 . 000 Tonnen Zucker verbraucht , Heuer —■ ob¬
zwar die Bevölkerung inzwischen zugenommen Hai.
— nur 860 . 000 Tonnen . . Dai bei uns der Zuk- .
ker teuerer ist al » ,anderwärts , verbraucht man
folgerichtig weniger Zucker. Jin Jahre . werdest je
Kopf der Bevölkerung verbraucht : In Dänemark
54 . 2 Kilogramm , in .England 49 . 1 Kilogramm ,

sin der Schweiz . 44 . 9 Kilogramm , in Schweden
43 . 5 Kilogramm , in Holland 88 Kilvgrämm . und
sin der Tschechoslowakei 26 . 5 Kilogrannst Zuckerl
Die Kinder ' Müssen bei uns auf ' . den

*
Zucker ver - '

zichten , damit hie . Herr « Preist Hartmann und
Mandslik zu ihren Millionen Jahr für Jähr Wes-. 'tere erhält « . und wer ' die Verhältnisse j an ' der.
Grenze kenstf , weiß , daß in unser zuckerreiche»
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Land das der Gesundheit unzuträgliche ' Sacharin
gepascht wird . D e r g a n z e W i d e r s i u n, die
Ünmenschlichkeit und der schrankenlose Egoismus
der iapiialistischest Profit wirt »
schäft und eines un l o nt r o 11 i ar¬
ten Kartellwefens wird an der
Zuckerwirtsch oft in der T s ch e ch o»
slowaleioffeuba r. ' Dabei hemogel «
die Zuckerindustrielten nicht nur den' Verbraucher, ,
sondern mich die Rübenbauern und den Staat .
So .erhält der Landwirt für seine Rübe 1988
sechsmal mehr als 1914 , der Staat an Zucker «
steuer ' viereinhalbmal mehr , der Konsument aber

muß elfeiuhalbmal mehr bezahlen . Ist die Be -
völkerung wirtlich dazu da, um Freiwild zu sein
fif ^eiMpaqr Bankdirektoren und nichtrtueiide
Dividendenjäger ? Ist er nicht Ausgabe der Regie¬
rung und Volksvertretung einzuschreiten , um dem
Zuckerwucher ein Sstde zu setzen oder ihstttenig »
Kens einzuschMkenf Ist e» nicht Zeit , dih Zucker«
preise zu senken und die Michrgewsstne der Zuk «
lersabrikanten , die von den Genossenschaften auf
600 Millionen geschäht werden , kräftig zuzu¬
stutzen ?

Es ist in der Tat Zeit , dah man Raubzüge
am hellichten Tage nicht duldet .

des Proletariats hiunehme «, aber wenn es um
den sozialen Fortschritt geht,der daS Wohl und die
Kustyr der breitesten Schichten fördern soll, dann
lehren « n » Gerechtigkeit und LiUWeM Bewe »
gimz ' undOemäbnniptftmVathWM beurteilen ,
welche die ltnzlelchhett Wifchm den Menschen « W
ristgert und die - klnWfchlede zwischen den Men » '
schen überbrücken wollen . Gin KgtholitMht in
dee Geschlchte die Hand GotteS . Und wen » über¬
all Anzeichen de « Aufstiege « der Arbeiterklasse zu
bemerken find) dann müssen wir voranSsetzen ,
daß Gott die Arbeiterklasse für sein Werk , der
Rettung der Menschheit , verwendet .

Neue Erfolge
der Reglerungstruppen

Madrid . Die Aufständischen Haien am
Sonntag einen überaus heftige, » Angriff in dem
breiten Abschnitt der Madrider Front von Billa
Skueva del Pardillo bis Balde Morillo , Roma -
nillo und Pozuel » unternommen . Rach mehrstün -
digem Kamps wurde der Kamps überall ab -
g e w i e s e ». RegiermigStruppn » griffen in de «
Abschnitten Earabanchel und Bllla - Perde an und
rückten dar. "' “ 7 ,

'
>, / \ ’

Ein Angriff der Aufständischen an der So »
mosierra - Front wurde ' von den RegieruagSattei »
lungen abgeschlagen . Bei einem wichtige »» Erfolg
an der B>»rgoSsr »nt haben die RegierungStrup ,
pen die Auiständischen von der Straße abge »
schnitten , welche die Rordartnee mit der Bersor »
gungSbastS verband .

Am Montag befestigte « die RegierwngS »
abteiluugen die eroberten Positionen bei Eara -
tanchel . An anderen Abschnitte « der Madrider
Front herrscht Ruhe .

i Regierungsartillerie hat die in den HSndm
der Aufständischen befindliche Wafsensabrik in
L a v e g a bombardiert . Hiebei entstand in einer
Abteilung der Fabrik ein Feuer , daS sich schnell
auf die übrigen Projekte auSdehnte und die ganze
Fabrik in Asche legte . Die Fabrik hatte für die
Aufständischen große Bedeut « » , bei ihrer Versor¬
gung mit Munition .

Faschistische Greuel
auf Mallorca

Bareelona . ( Eig . 8er . ) Neber Valen¬
cia sind hier Rachrichten über faschistischen Terror
aus der Insel Mallorca eingetrofsen . In
einer Nacht wurden mrlängst auf den Gassen vo »
Palma 174 Leiche « erschossener Einwohner auf -
gefimden . Anter ihn « ist auch die gesamte Fa¬
milie Jost Ferrando », von dem auch ein sie¬
benjähriges Kind erschaffe « wurde .
Der Gewerkschaftsfunktionär Martine », welcher
das Kind retten wollw , wurde gleichfalls er¬
schaffen .

Dampfer geht zur Regierung Uber

Valencia . ( Eig . 8er . ) Der spanische Dam¬
pfer » Jaime II . " , der früher den Transport
über daS Mittelineer im Dienste der Mittelmeer -
Gesellschaft besorgt hatte und bisher in den
Diensten der Aufständischen stand , ist auf Seife
der Regierung übergegangen . Der Dampfer sollte
nach Mallorca Nahrungsmittel und italienische
Soldaten befördern . Die Besatzung hat sich nun '
empört , hat den Kapitän gefangen genommen , den
Kurs geändert und ist in einen Regierungshafen
eingelausen .

Das deutsch - tschechische Problem

.jjüj.. Im „ Prävo lidn " schreibt Abg. Josef
Stsvin über da » deutsch- tschechische Problem :

-. ' WWoil mft , unseren ' Deutschs - . MerMre
MitHrcheitSbWkflMe. ' bethandelr ' tveiden . Muh
zuvor unser ischechoslotvalische » Lager einig sein .
Die WeHoilowakischen polittschen Parteien müs «

istn sich auf einer geytetnsmsten Linie vdr den
Verhandlungen Mit den deutschen Aktivisten eisti -
gen , da von Verhandlungen mit derHenlein «
partei keine , Rede , sein . kann. Dazu ist es aller¬
dings noch wett . Nach dem Umsturz stab eS da
eine einheitliche Linie . Sie brachte der damalige
Ministerpräsident Dr . ' K r m ä . t bei der Erösf -
nung der denkwürdigen ersten Sitzung der revo¬
lutionären Nationalversammlung zum Ausdruck .
Seine Worte , sollten auch heute uns alle ver¬
pflichten, ' aber hauptsächlich die Partei , welcher er
vorsitzt . Dr . Karl Kramät sagte damals : „ Im,Na «
men der ersten Regierung der fteien Tschechoslo¬
wakischen - Republik kann ich hier auch verkünden ,
das; die innerhalb der Grenzen unseres Staates
wohnende deutsche Nation , nicht die geringste
Ursache at , um ihre nationale Entwicklung zu.
fürchten . Treue unserer Vergangenheit und un¬
seren demokratischen Traditionen, . wollen wir
unsere deutschen WndSleute , sofern sie sich loyal
auf den Bpdey unseres Staates stellen , in ihrer
kulturellen ' und ' sprachlichen Entwicklung nicht
verkürzen " . Das war die erste Kundgebung der
tschechoflowalischen Regierung zur deutsche »»
Frage bei uns . Dahinter standen alle Parteien .

Kommunistische Beschwerden *

vom Wahlgericht zurQckgewleien
Der Wahlgerichtshof befaßte sich am Mon¬

tag mit dem Antrag des ehemaligen kommunisti¬
schen Abgeordneten Stktka , dem mit Erkennt¬
nis des Wahlgerichtcs vom 7. Dezember 1935
das Mandat aberkannt wordei » war , auf Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand und auf Wieder¬
aufnahme des Verfahrens ,

Die Aberkennung des Mandates war seinerzeit
damit begründet worden , daß Stitka wegen Verbre¬
chens nach ß L de» Schutzgesetzes rechtsgültig zu 18
Monaten schweren Kerker » und » um Verlust de»
Wahlrechte » verurteilt worden war . Stitka wendete
dagegen ein, daß er noch vor Zustellung de» Erkennt¬
nisses de» Wahlgerichte » der am 14. Dezeoiber 1988
von dem zurücktretenden Präsidenten Masarvk er¬
lassenen Amnestie ieilhaftig geworden und daß ihm
weiter » in dem Verfahren vor dem Wahlgericht die
notwendige Verteidigung unmöglich gemacht wor¬
den sei.

Der Antrag wurde mit folgender Begründung
abgewiesen : Sechst wenn eine Wiedereinsetzung in
den vorigen Stand überhaupt zulässig wüte , so
wurde da » Vorhandensein der tatsächlichen Voraus¬
setzungen hiezu nicht nachgewiesen . Die Amnestie
wurde erst nach Verkündigung de» Erkenntnisse » vom
7. Wezei »wer 1987 erwssew - ' '

Gegenstand einer zweiten Perhaitdlung bil¬
dete die Beschwerde des Samuel Haberman » »
gegen daß Innenministerium , weil e» ihn , obwohl ■■
er der unmittelbare Listennachfolger war , nicht
ql » Ersatzmann für den verstorbenen kbmmuni -
stischen Abgeordneten Török ins Parlament
berufe « hätte .

Da » Innenministerium stellte sich auf den
Standpunkt , daß Habermann inzwischen durch eine
Verurteilung da » Wahlrecht verloren hatte . Da »
Äahlgericht hielt an seiner bereit » in früheren Er¬
kenntnissen nicdevgelegten' Rechtransicht fest, daß da».

. Ministerium bei der Einberufung de» Ersatzmannes
nach ß 88 zu der Prüfung berechtigt und ver -

,pflichtet war , ob dieser da » Wahlrecht besitzt
I oder ob er e» nicht etwa inzwischen verloren hat . I

Christus seht mit den Armem
Aufsehenerregende Erklärung eines spanischen Katholiken

Da » Blatt Vanguardia " verSffent -
lichte in diesen Tagen eine Erklärung de»
katholischen Kanonikus I . M. Gallagos
Rocaful au » C b r d o b a über ' ' seinen
Standpunkt al » Katholik zu den Ereig¬
nissen in Spanien . Der Kanonikus sagt
unser anderem :

» Auf welcher Seite wäre Christus , wenn er
bei . her gegenwärtigen Situation ii » Spanien lebte ?
Würde er sich- auf Seite jener stellen , »velche den
Krieg entfesselt haben , auf die Seite der mächtigen ,
reichen Herren und der privilegierten Klasse ? Es
ist lein Zweifel , daß Christus n i ch t in den Rei¬
hen der Reiche »» stehen könnte , sondern unter den
hungrigen und armen Massen .

Der Kapitalismus , der die Arbeiterschaft
versklavt und ihr ein Joch auserelgt hat , das sich
nach den Worten Leos XIII , nur wenig von
einem Sklavenjoch unterscheidet , spielt heute in
Spanien sein entscheidende » Spiel . Kapitalistisch
ist die Mehrheit im Lager der Aufltändischen ,
während auf der anderen Seite fast ausschließlich
Arbeiter stehen . Siegen die Aufständischen , so
»virtz das Kapital jede Arbeiterbewegung unmög¬
lich machen . Wir , die wir nach der Gerechtigkeit
hungern und dürsten und die wir unser ganzes
Leben mit Anklagen de » Kapitalismus verbracht
hab « « sehen keinen anderen Weg als Unsere Sym¬
pathien jenen auszudrücken , welihe keineswegs
Verwerfliche Privilegien verteidigen , sondern ein¬
fach die Möglichkeit , wie Menschen zu leben .

Ohne Zweifel , sind die Arbeiter nur des¬
wegen , weil sie Arbeiter sind , noch keine Heiligen .
Lu diesem Augenblick können sie sich verwerflicher
Taten Und unzweckmäßiger Gewalttätigkeiten zu -
schulden kommen lassen . DaS wird alS Beweis
gegen daS Boll angeführt . Für mich ist daS aber
ein neuer und ausschlaggebender Grund , mit dem
Volke zu gehen . Hier kann man nur dadurch hel¬
fen , daß man in der Arbelterschtzft da « Gefühl
voller Verantwortlichkeit weckt. Christ «» hat ge¬
sagt , daß nicht die gesunden , sondern die kranken
Leute den Arzt brauche «.

Ein ernste » christliches Postulat hat viel
größere Erfolgsmöglichkeiten beim Volk als auf
der anderen Seite . Auch bei denen , die sich
Marxisten nennen , herrscht ein reges geistiges Le¬
ben , das sich in ihrer ' herrlichen Solidarität und
dem Aufstieg der Moral und ihren Opfern um des
Ideales Wille « offenbart . Man kann von ihnen
Mit dem heiligen Paulus sagen , dah sie sich vor
dem unbekannten Gotte verneigen .

Leo XIII . hat die Katholiken aufgefordert ,
unter daS Volk zu gehen . Was anderes bedeutet
da » als mit ihm zu I e b en, sich von feinen

Idealen erfüllen zu laffen , feiner Sache in allem ,
Ivas gerecht ist , zu dienen , sie zu verteidigen ,
ihm* feine Fehler nachzusehen, sein Gewissen zu
formen und selste ' Sccie zu heilen.

Man sagt uns , dah der Sieg des Volkes die
Vernichtung der Kirchen Spaniens bedeuten wird .
Siegen die Aufständischen , so wird die Kirche viel »
leicht nach außen hin vorübergehend ihren ver¬
lorenen Einfluß zurückerhalten . Wiederum wer¬
den Prozessionen stattfinden , die öffentlichen Kor¬
porationen und die Würdenträger werden sich an
den Gottesdiensten beteiligen und da » Allerhei¬
ligste wird wiederum seinen Platz in den Rat¬
häusern einnehmen . Aber die religiöse Unwissen¬
heit , die mangelnde Teilnahme an dem religiösen
Leben , die Verwirrung der irdischen und ewigen
Dinge dauern weiter an und es wird zur abso¬
luten Trennung der Kirche vom Staat kommen .
Die Kirche wäre im schlechtesten Sinne eine Kirche
ter Reichen . Könne « wir uns als Christen da »
wünschen ? Der Sieg de » Volkes wird der reli¬
giösen Problematik ihren eigenen Wirkungskreis
zuweisen . Wir werden eine arme Kirche haben ,
welche keine anderen Mittel at » Gebet und Selbst¬
aufopferung haben wird und das wird man zur
Gewinnung neuer Seelen ausnühen können .

Man sagt unS , daß da - Volk von Religion
nichts höre « will , daß eS' die Kirchen verbrannt
hat und die Priester tötet . DaS ist leider wahr .
Wir müssen aber die Maner der Feindschaft zwi¬
schen Volk und Religio « niederreißen . Werden
wir das erreichen , wenn wir - unsere Klöster in
Festungen gegen die Regierungsabteilungen , daS
Priestergewand in die Uniform deS dem Bolk
feindlichen Militär » verwandeln oder wenn wir
dem Volke mit offenen Armen und osfenrn Herzen
gegenübertreten ?

Auch wenn die Pläne der Generale gut wä¬
ren , so - gehen sie doch von einer Tatsache aus ,
die . mit den - Ansichten der katholischen . Lehre , un¬
vereinbar ist : Bon dem Aüftuhr gegen die recht - .
kann sich an Versammlungen gegen die Regierung '
mäßige Regierung ! Ein Katholik kann gegen die
Regierung schreiben , er kann gegen sie sprechen , er
beteiligen , aber er darf nicht zum bewaffneten
Ausstand gegen die gesetzmäßige Regierung
schreiten .

Ein Faschismus , der auf den Grundsätzen
von Leuten wie Rosenberg und Gentile bericht,,ist
als Lehre unvereinbar mit den Grundsätzen des
Katholizismus und daher für Katholiken unan¬
nehmbar .

In Spanien kämpft man darum , daß der
Arbeiterschaft die Beteiligung an der . Leitung der
sozialen Dinge unmöglich gemacht werde . Wir
könnten weder den Marxismus , noch die Diktatur

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rotenfeld
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Als er mir den Vorfall erzählte , packte
ich meinen Koffer . Da erschien die Frau , sie
spielte die Kranke , ihre Nerven seien angegriffen ,
ich sollte ihr doch verzeihen , sie hätte nicht ge -
»vutzt , wa » sie tat . Sie wollte sich alle Mühe
geben , von nun an in Frieden mit mir auszukom¬
men . Der Vater bat mich, zu bleiben . Ich blieb .
Ende des zweiten Teils . Pause, "

Carola sprach ganz langsam , aber in jedem
Wort zitterte die Erregung nach . ES war , als
würde mit jedem Wort , das sie aussprach , ein
Stück Erinnerung endgültig begraben . ' Jeder Satz
war ein Sarg , er wurde verschlossen und versenkt .

„ Vor einigen Wochen rief , mich Vater zu
sich. Aus seinem Scheckbuch fehlte ei « Blatt . Der
Scheck war bei der Bank präsentiert worden , er
trug seine Unterschrift , die Unterschrift war ge¬
fälscht. Als Name des Empfängers stand auf der
Rückseite; Carola Löhn . An der Echtheit des
Scheck » waren nachträglich Zweifel aUfgetaucht .
Man hatte ihn Vater borgelegt , der ihn aner «
kannte . Ich sagte . kein Wort über diese »» Borfafl .
Ich fragte nur, , wie Vater sich das weitere ZU-
sammenlebei » mit Frau KapUschinskY . vorstellte .
Sie konnte mich als Scheckfälscherin bei der Po¬
lizei denunzieren , wenn e» ihr gefiel . Sie riskierte
nicht einmal , mit hinetngerissen zu werden — sie
muhte nur eine Zahl nennen , und Vater würde
sich hüten , ihren Namen zu erwähnen . Er wußte
keine ANsttwrt . Ich sollte ihn Nicht verlasse »», ^flehte ,
et . Ich packte ihn am Arm . Ich rüttelte ihn . Wehr

dich doch. Laß dich nicht ausfressen . Wenn dich
ein toller Hund anfäflt , nimm einen Prügel und
schlag ihn tot . Vater bettelte . Noch ein paar Tage .
Er würde alles ordnen . Er ging fort . Er kam
zurück , vollkommen betrunken . Als er ins Zim¬
mer trat , die Augen funkelnd , die Arme schlaff ,
ein albernes Lied vor sich hinsummend , lief ich in
meine Stube , sperrte «ch. Ach warf das Notwen¬
digste in einen Koffer . Am Morgen , die Kapu «
schiujly und Vater schliefen. . noch, ging ich fort ,
Ich ' ylnterileß ^' ssieinem Vafti eiiten ' Zetiel . Er
solle sich keine Sorgen um mich machen . Ach werde
ihn » schreiben. Er muß das Spiel, ««« allein zu
Eüde spielen . Wenn er der Mensch tst ^sÜd den ich
ihn iminer ' gehalten habd, ’ foltb ' er die Krstft auf¬
bringen , die Kapuschinsky abzuschütteln . ES wird
vielleicht sein ganzes Vermögen kosten , die Kapu - '
schinsky ist teuer . Aber es ist besser , er erbettelt
sein Brot auf der Straße , als er geht an dieser
Fräst zugrunde . Ende d? S dritten Teil ». Schluß . "

Carola schwieg. . Genno zerstörte die Figuren ,
die er in den Sand gezeichnet hatte .

. . »Und weiter ?" . '
„Fragezeichen . Ein paar Wochen wird Ihn der

Alkohol trösten . Dann. . . . gehen wir . Es ist spät . "
Sie . sprachen . auf dem Heimweg kein Wort .

NS Carola in die Tür des Taft » trat , lief Bimba
ihr entgegen . Sie beugte sich zu ihm nieder , ihre
Hand fuhr durch sein Fell . Es tat gut in dieser
Stunde , ein lebende » Wesen zu berühren , daS
unbeirrbar seinen . Weg ging , nach dem Gesetz, sei¬
ner Nafur .

VI .

Genua lief mit fieberheißem Kopf nach
Hause . Sein Werk lag vor ihm wie eine vo « den
Jahrtausenden gestaltete Landschaft , in Hügel
und' Täler gegliedert und vom weiten HiMmel
eine « unendlichen Schmerze » überwölbt . Der
Atem der Worte strich wie ein zärtlicher Wind
über die Wipfel der Bäume ; er mußte ihn ein¬

fangen , ehe er etwa » von seinem Duft verlöre «
hatte . Solange die Worte in seinem Ohr klangen ,
in seinem Blut , lebten sie ; sobald sie durch den
Arm flössen , durch die Finger , und da » kalte
Papier berührten , erstarrten sie, erfroren sie, er¬
stickten sie' . Ein Klang erfüllte ihn, gerann er zst
einem Schriftzeichen , war er nut noch ei « feuchter
Fleck , ohne Seele , unsächlich banal . Die Worte
waren gleichsam in ihm gefangen , sie mußten
sterben , wenn er sie in den Staunt , entließ . Werk
aber war Nur ; wa » senseit » der Linftn ' selnes
Leibes im Raum fwnd , trennbar von ihm , ' mit
eignem At . «n geheilißft Mit . ßjgnejn Lebe. «, begna¬
det . Er schrien ' ein paar Worte , und verwavf st »
wieder ; erkaltete ! Lima bröckelte aus da » Papier ,
kläglicher Staub zertrümmerter Sterne , Er ballte
die Blätter istwer Faust , schleuderte sie ' in den
Winkel . Da » Werk würde nur st» ihm sich regen
und . dehnen , niemals Gestalt gewinnen in der
Welt , niemals hinauSgehen und für ihn zeugen ;
selbst westn er alle Kraft sannnelte und e» hin -
ausstieße in den RaUnsteS wäre ein tote « Kind ,
da » Zeichen der Verwesung auf der Sttrn . So
lebte er weder sein ' Leben , noch schuf er sei « Buch;
er sank in das Cäft Finsteübusch zurück , an den
grauen Tisch im Halbdunkeln kritzelte Notizen , die
er an Zeitungen sandte , bosselte Bevse für eine
Firnstr , die Margarine verkaufte »ipb ; weinte in
ungezählten traumlosen Rächten trockene Tränen
über fein ' sinnlose »- Daseim

' Die goldenen Leuchter ioaeen angeschraubt ,
aber ! die elektrischen Kerze »» fehlte « iiochj " die
Tische standen in ' der Ecke aufgeschichiet . aber die

gläsernen
Scheiben, ' die ' als spiegelnde Deckflächtzn

a» Licht widerstrahlen solltest, ' schliefest ' noch im
Lagerraum der Fabrik . Finsterbusch trieb dje
Handwerker zur Eile ast , schon war der Eröff -
nungStermin bekanntgegeben worden ? Er stand
schwitzendi « ' der' Telephostzell ? und bettelte um
Einhaltung der. Lieferststgstfristtn ; mast berttöstete
ihn , nannte einest Zeitpunkt ; die. Stunde vetstriG

ohne, daß der erwartete Wagen sich in der Lilien¬
gasse gezeigt ' hätte . Finsterbusch jammerte die
Gaste an , er . beklagte sich bei Paal , Baal setzte sich
in sein Auto und machte die Runde bei ' Elektri¬
kern , Tapezierern , Schlossern . Er brachte neue
Vertröstung mit , die Zeit verrarm , der Geruch der
Farbe hing immer noch beißend in dem halb voll¬
endete « Raum , Nägel lagen . umher , vergessene
Werkzeuge , die Gäste schalten und . liefen davon ,
Pelikan träumte selig in seinem Winkel von der
ewigen Unbollendung , die alles Lebendigen un «
ausweichliches Schicksal sei.

Isabella hatte ' Carola nicht zum Mittag¬
essen eingeladen , Mittelmeier die Bonbons , nicht
gebracht , aber Feiertag kam eines Monds zu
Carola , verbeugte sich stocksteif , fragte , ob er an
ihrem Tisch Platz nehmen dürste und ' zog eiste
Theaterkarte aus der Tasche . Sie würde » hm eine
große Freude bereiten , wsnn sie dieses kleine Ge¬
schenk aststähme , ,er . wüßte , siesei ftüher oft in »
Theater gegangen und würde . diesen Genuß nun
wohl esttbehrest; man spiele „Fidelio ", und er
habe diese Oper bereit « vor Jahren gehört . öÜarola
vastkte , sie ginge gern , und es sei sich vo « ihm, äst
sie zu denken ; ' sie liebe Beethoven , und Feiertag
hätte ihr mit her Karte eiste besondere, . We
Freude ' geschenkt . Billy wollte mit ihr gehest, er'
würde , sich einen Stehplatz nehmenidie wenigen
Abende ; die , er noch frei hatte,,Wollte er stützen. ;
i «. ein paar Tagen würde das Kladiev wieder , an
feistem asten Ott,stehen » dann war für Beethoven
keineZettmehr . ' »»", •/ . ' "' < st .... ....

Die Loge iP ersten . Rang war , « Begin «
der Vorstellung leer ; , der halbe Akt war,vorüber, '
al « Frau Kapuschinskh sich zeigte . Sie war grell
bemalt , ihr Haar glänzte ölig. Ein paar Minuten
nach ihr betrat Carolas Vater die Loge . Er blickte
äUf die Buhne , seine Augen waren verquollen ,
dä « Licht der Scheinwerfer schmerzte ; ' erWandte
sich abl stützte deck Kopf ist , die " ä «de ! die Musik
schlug über ' ihm ' zusammen - ' wie ein >- schwerer
Schlaft' "! ' sJortsetzung . folgt . ) - : :
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Menschen aus Deutschland , die sich noch einen ein »
oder mehrtägigen Besuch de » Nachbarlandes leisten
können , «in Minimum dar , das ihnen zum größ¬
ten Teil solche klein « Exkursionen verleiden dürfte .

So also verschärft Hitlerdeutschland , dessen
Sender tagtäglich das Elend Im sudetendeutschen
Gebiet in den schwärzesten Farben malen , aus der
einen Seite die Wirtschaftsnot tausender deutsch¬
böhmischer Arbeiter und beschleunigt anderseits die
vielfachen ruinösen Zustände im sudetendeutschcn
Gewerbe .

So traurig die Wirkung dieses neuesten
reichsdeutschcn Erlasses auch sür sehr viele Einzel¬
personen sein mag , so sehr wird sie vielleicht doch
dazu beitragen , etlichen Leuten die Kopse zu off »
neu , die bis jetzt da » Hitlxr - und Henleinbrett
davor tragen . Nun werden viele Tausende , die
bisher blind waren , doch sehend werden , und sich
entweder sagen ,

daß das groff « Deutsche Reich doch wenigstens
ein paar Ntark für die Grenzlandbcwohner übrig
haben müsste , oder aber das, es um dieses natio¬
nalsozialistische Ideal doch recht miserabel siehe »
müsse , wenn es ohne die paar Silbermark nicht
mehr leben kann !

Faktisch ist die Hitler - Wirtschaft arg auf den
Hund gekommen . Und die Verschärfung der deut¬
schen Devlsengesehgebung beweist , daß es draußen
von Tag zu Tag schlechter wird . Jedes auslän¬
dische Zahlungsmittel ist im Reich ablieferungS «
pflichtig geworden . Wer Devisen im Wert von
mehr als zwei Mark besitzt , mutz sie der Reichs¬
bank anbictenl Die Reichsdeutschen , die in di -
Tschechoslowakei reisen wollen , erhalten keine
tschechoslowakischen Kronen , weil die
Reichsbank sie dringend zum Rohswss - Einkauf
braucht . Kronen gibtS also keine und an Mart
bekommen die Reisenden nur ein paar Scheide¬
münzen . Jeden kleinen Pfennig braucht man
bereits drüben — das werden jetzt also alle wis¬
sen, die nach Hitler - Deutschland wie nach einem

behauptet in seinem Schreiben , dass unsere Notiz
einscharfer Angriff sei, »der den tatsächlichen Ver¬
hältnissen in keiner Weise Rechnung trägt und ge¬
eignet ' erscheint , die Ueberparteilichkeit und un¬
politische Haltung des Kulturverbander bei
Schlechtinformierten in «in ungünstiges Licht zu
rücken " . Herr Proscssoc Dr . Gehner betont , daß
di « Haltung de» Deutschen Kulturverbandes kei¬
nerlei Aendcrung erfahren hat und dass dieser
nach wie vor jene Plattform ist , aus der sich alle
Deutschen , die sich nicht nur deutsch nennen , son¬
dern auch deutsch fühlen , treffen können .

Im weiteren , Inhalt dieses Schreibens Ver ¬

sendern dass sie auch geistig aufgeschlossen sind
gegenüber den Kulturgütern der anderen Völker n
Jir ' unserem ' Lände insbesondere "ist " sie- immer
darauf bedacht gewesen, ' in einem kulturellen Ge¬
dankenaustausch mit dem tschechischen Volke zu
stehen , wobei sie sich nie zu bekennen gescheut hat ,
dass sie auch in kultureller Hinsicht von der Mehr¬
heitsnation unseres Staates viel zu lernen hat .

. In ihrem Kulturstreben ist die deutsche so¬
zialdemokratische Arbeiterbewegung mit dem Deut¬
schen Kulturverbänd und seinem Vorläufer , dem
Schulverein , ein beträchtliches Stück ihres Weges
gemeinsam gegangen . Sie war davei von dei
Bewusstsein erfüllt , dass die Kenntnis der Mutter¬
sprache bei jedem deutschen Kind die erste Voraus¬
setzung eines kulturellen Lebens bedeutet . Sie hat
die Tätigkeit des Deutschen KulturverbandeS aus
hem Gebiet der Schulerhaltung immer anerkannt
und gern unterstützt . Sie hat auch durch ihre
politischen Kräfte alle national - kulturellen For¬
derungen des Sudetendeutschtums nachdrücklich
vertreten und befindet sich gerade jetzt — wie auch
Herr Professor Äessner wissen dürft « — inmitten
einer Aktion , die der Ausweitung der kulturellen
Plattform des Sudetendeutschtums dient . D e
deutsche sozialdemokratische Arbeiterbewegung ist
auch in Zukunft bereit , den Deutschen Kulturver -
band in den ihm ureigensten Ausgechen der Be¬
treuung unserer Jugend durch Kindergärten und
Schulen zu unterstützen . Sie vermag ihm aller¬
dings nicht auf dem Wege zu folgen , den er jetzt
beschritten hat und der zu einer «inseitigen poli¬
tischen Festlegung , wenn nicht schon geführt hat ,
so doch führen muss. Sie lehnt auch mit aller
Entschiedenheit jene ' gewissen Totalitätsansprüche
des Deutschen KulturverbandeS für das gesamte
BolkSerztehungSwesen ab und vermag ihm — wie
unsere Darlegungen wohl schon bewiesen haben ,
mit Recht - — daS Mandat nicht zuzubilligen , auch
di « Erwachsenenbildung für sich zu monopolisieren ,
Wenn der Deutsche Kulturverbänd ' nicht begreift, '
dah in der B e s chr ä n k u n g auf sein « ihm ur¬
eigenen und auch von un » nicht bestrittenen Auf¬
gaben sein « Stärke liegt, ' wenn er in einer ro¬
mantischen Ueberschätzung seiner
Kräfte befangen bleibt , dgnn wird er scheitern .
Daran wird auch die Aufregung , uck nicht pro¬
fessorale Ueberheblichlcit zu sagen, de » Herrn Kul -
tuwerbandSobmanneS nichts ändern ,

. Die deutsch « sozialdemokratische Arbeiierpär -
,' tei iMseres Landes , ist sich,, im Gegensatz zum
H. ertn Professor Gehner , dessen bewusst , dass alle
ihre Mitglieder — nicht zuletzt jene , die am Kul -

- türverbaNdSwM bisher mitgeärbeitet haben —
mit der hterMetzergelessten" Auffassung überein «'
stimmen . Gerade, M Letzteren , deren . uneigen¬
nützige Mitarbeit wiederholt auch von Kulturver -
bandskreisen betont wurde , und denen selbst , schon
häufig Bed.estkest' sibtr die Entwicklung deÄ Deut -
schen KulturverbandeS gekommen sind , werden eine
restlose Klarst' ellüijg des Verhältnisses der Partei
zu dieser Organisation nur begrüben .

'

Sozialdemokratie
und Kulturverband

Der Obmann des Deutschen Kulturverban¬
deS, Professor Dr . G e ss n e r, wurde durch unsere
Notiz vom 17. Dezember ( „ Wohin geht der Deut¬
sch« Kulturverband ? " ) veranlasst , unserer Redak -

bildsammlung des Deutschen KulturverbandeS ent «
nehmen kann . In diese Interna » wollen wir uns „ . ... , „ . . , . _
aber nicht einmengen . Wir . raten dem Herrn Pro - sich mit diesem über die Interpretation dieses Be «

sessor Gehner nur , nachzuprüfen » ob- vondemge- ^ örifseSauseinanderzuschen ; . wir . haben unftr ^
nannten Werk nicht vielleicht zwei Ausgaben er - 1 Auffassung ^bekanntgegeben und sehen , uns nicht

Ein Schlag Hitlers
gegen die Sudetendeutschen

Völlige Drosselung des kleinen Grenzverkehrs

Die Sudetendeutschen , die hart an der Grenz «
ML MH JMI M

' des Dritten Reiches siedeln , erhalten in diesen
ISTZZffiETE Tagend - PPelt - nAnschauungSunter -- in «« ausführlichen Brief zu. schreiben . . Er

W( Segnungen des Hitler - FaschiS -
muS : denn die neuen Bestimmungen des Dritten
Reichs über den kleinen Arenzverkehr lehren einer¬
seits ,

wl « herrlich weit eS Deutschland unter dem na¬
tionalsozialistischen Regime gebracht hat ,

andererseits trommeln sie «r dem Sudetendcutschen
geradezu inS Gehirn ,

dah die „Volksgemeinschaft " drüben sich nicht
«inen Pfifferling um die Interesse » der „su¬
detendeutschen Brüder " kümmere .

Ab IS . Jänner werden , laut einem Erlass der
Reichsregierung , alle im Grenzgebiet Ansässigen

prüfen , in seinem Brief unserer Partei und unse¬
rem Blatt folgende Zensur zu- erteilen :

„ Wenn Sie glauben , dass Sie durch solch«
Artikel Ihrer eigenen Sache einen guten Dienst

rrweisen , sind Sie schwer im Irrtum und wir

glauben eher , hass Sie sich damit die Sympathie

jener Kreise unserer deutschen Bevölkerung ver¬

scherzen , die bisher immer noch der Meinung

waren , dah Sie auch willens sind , national - kul¬

turelle Belange des Sudetendeutschtums zu ver¬

treten .
Wir reagieren . mit diesem Schreiben zum

letzten Male auf einen Leitungsangriff JhrerseitS
und teilen Ihnen mit , dah wir fest entschlossen

' sind, jeden weiteren Angriff Ihrerseits vor aller

Oeffentlichkelt auszutragen . Er wird sich zeigen ,
wer in einem solchen Kampfe di « Bevölkerung

' hinter sich haben wird, "

. Mit diesen Zeilen hat sich der Herr Profes¬
sor Gehner auf ein gefährliches Glatteis begeben .
ES fei ihm gleich vorweg gesagt, . dass wir einer
Auseinandersetzung mitihm und dem Kulturver¬
band in der Ocffentlichkeit . nicht auSwcichen wol¬
len , sotidern diese , wie der heutige Artikel beiveist ,
bereits , als eröffnet erachten, . Für uns wird
diese . Auseinandersetzung . eine willkommene Ge¬
legenheit selm . unseren Standpunkt in allen '
national - kulturellen Fragen darzuleaen . Für
heute wollen wir dazu nur noch folgender sagen :

deutsche ' ' WakdeinMätifche' ' Arbeiter ! '
bewegung unseres Landcs bekssnnt . sich zur Sprache
und Kultur ihres KM v Von der ersten-. Stüssve
. ihres Bestand «» an war sie bewüht , her . Arbeiter¬
schaft und vor allem der Heranwachsenden Jugend
div ' üni r k l i ch « Kultur de » deutschen Volkcs zu
erschliessest . .Sie konnte dieses. Bestreben vielfach
nür ^für " schweben Kampfe mif Angehörigen , der
eigenen

' Nation ■erfüllen . >In jahrz ' ehtiteiängens
Ringen muhte sie ' Wr eige. nesi Bourgeoisie jcde
Löhnkrone und jede BiettelsMde slrbeitSzeitver «
kürzung abtrotzen . Sie ' hat an » den ' geistiges
Hlätetsassen ' derNatiöä, ' die' ' unsere' Arbeitervor
ihrem Wirken ' , wärkni Mnschen erzogcn , . denen
Büch ünd. ' Bild nicht mthr Miüd sind . die sichdi ?
Kunst des Theater - ebenso erobert haben wie' di «'
Wunderwclt der Natur . ' Die. ^oziauMotratische.
,AMsWMWWhEdWf ' ailkrdin ' gsdarauf !
Äert' M«gt ' ?oah,' ihre Glieder ' nicht in einem eng -
stlrnigen Nationalismus herangebildet werden! , '

sucht . d-ss-n V° rfass ° r fttne Behaunptungen zu ' Mch »jcht mehr att d r - "Reichsmarkin
Er weist darauf hm, dah die in dem Scheidemünzen ins Ausland bringen dür -

P^b- band des Werke , Wir Sudetendeutsch «" ftn , und auch da » nur , wenn sie im Besitz eines
Äx ' ®« na | > OffiMWeine8 sind . Ferner dürfen s - ge-

^»v° mB° rl - g- r - wahrscheinlich au » geschäf -1 „ „ nnte Gr enz g - h e r , die In der Tschcchoslowa -
lei arbeiten , hier nur ein Drittel ihres Berdien -

k-m?» Euch^, sie » verzehren und müssen die anderen zwei Drit -

.
b,e8 a I tel an die Reichsbank abliefern , während unsereden wir erst b urteil n können , wenn un » das

sudetendeutschen Grenzg ° h - r nur
ganze Werk fertigvorliegen wird ; vorläufig hicken ^ - i Drittel chre » in Deutschland erwoc -

WA ^ • fleÄ n
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l’l’n A| b - n - n Verdienstes zu uns h- rUb - rb - ing - n dürfen ,
zeugen können , dass die erwähnten Bilder gedruckt - J 1 _ !
sind . Der Herr Vorsitzende d- s Deutschen Kul - Durch die letzte Bestimmung werden die im -

turvcrbandes hat aber nicht bestreiten können , dass' « “ • JKJ £ “ * fen ^ n sShl - nd - n tschecho -
die Zusammenstellung dieses Werkes — es ist ja
im Impressum ausdrücklich erwähnt , dah dies im

schienen sind , «ine gewissermahen desinfizierte , in beranlaht , diese zu korrigieren .
der die von uns beanständeten Bilder nicht enthal - | Was aber dank kommt , kann schon nur als
ten sind und die in der Tschechoslowakei vertrieben Anmahung bezeichnet werden . Der Herr Bor¬
werden soll , und eine zweite , bei der man auf sitzende des Deutschen KulturverbandeS hat es

solche . Rücksichten nicht Bedacht zu nehmen brauchte, ' nämlich für nötig erachtet , anstatt die Arbeit der
die — natürlich nur aus „geschäftlichen Grün « von ihm geführten Organisation ernstlich zu Wer¬
den " I/ — für den Vertrieb in Deutschland be -

~ "

stimmt ist .
Der Vorsitzende des Deutschen Kulturverban ¬

deS bekennt sich in seinem Schreiben auch nach ¬
drücklich zum völkischen Tharalter . seiner
Organisation und' meint , dass wir die Letzten sein
sollten , die deren Haltung den anderen Volksver ¬
bänden gegenüber erschweren . Dazu sei bemerkt ,
dass wir nicht die Absicht hecken,' un » in den Kon ¬
kurrenzkampf , der. zwischen Kulturverband ' und
den anderen Volksverbänden , z. B. dem „ Bund
der Deutschen", bestehen mag , «inzumischen und
dass wir dazu auch gar nicht die Möglichkeit be ¬
sitzen . Wir glauben aber , zu der Auffassung be ¬
rechtigt zu sein , dah der Deutsche Kulturverband
auf einem falschen Wege ist , wenn er glaubt , sich
den . anderen Volksverbänden gegenüber dadurch
besser behaupten zu können , dass er sich mit diesen
zu einer engen Arbeitsgemeinschaft verbindet unv '
mit ihnen in der Betonung der völkischen Einstel »
lung seiner Organisation wetteifert , statt : sich
durch Hervorhebung seine » Überparteilichen Cha ¬
rakters , der ebenso durch die Arbeit wie durch
schriftliche und mündliche Aeuherungen verant ¬
wortlicher Funktionäre erwiesen werden kann , ein ¬
deutig abzuglenzen .

Wir wollen auch nicht verabsäumen , auf jenen
Teil des Schreiben » de » Herrn Professor Gehner
hinzuweisen . In dem dieser erklärt , „ dahin der

Tätigkeit deS Deutschen KulturverbandeS bisher
rassische Moment « keinerlei Rolle spielten ". Er
entbehre , so wird . in diesem Briefe im Hinblick
auf die von un » hervorgehobene Redewendung
„ K in de r u n s e re » Blut « »rvgesagtp ' pge »
miss nicht einer Komik , wenn gerade da » von
Ihnen . wegen seines ' Wortlautes bcanstände - e
Flugblatt von einem unserer Hauptleitungsmit «
glieder zensuriert und genehmigt wurde , da » für
sich die arische Abstammung nicht reklamieren ,
kann " . E» ist für den Sachverhalt ganz unwesent ¬

lich, ' ob di « Genehmigung diese » Flugblatt «» durch
«tNen Nichiarier erfolgt ist oder ntcht — eS glbt
auch in Deutschland jüdische OrganisationeNp ' dl «
— sehr zu ihrem Nachteil —versucht haben , ihren
Frieden « mit Hitler zü machen —, un » sind jeden ¬

falls genügend ' Nlchtärier ' bekannt »; di « infder be ¬

zeichneten Redewendung die Hervorkchrung rassi ¬

scher Gesichtspunkte erkannt haben . Man spiel »
doch, nicht den,Harmlosen und tue sticht sot«al » sei
nicht bekannt , dass ' diese Wendung im heutigen
Sprachgebrauch als t Bekenntnis des ' Rassenstand -

punkte »' gilt ! " Im übrigen ' wird es Sache der

»ichtarischen Mitglieder des KulturverbandeS sein ,

siowakischen Staatsbürger ( vor allem im Erz - und
im Riesengebirge ) , die noch auf «ichrdeutschem»I» UUWC. UU. C. CU) VLIUUMIU, VUH VIC» IUI f.. ’k, r »1/p. e „ e vJ - re . . f

Einvernehmen mit dem Deutschen Kulturverbänd
geschah — von dessem Sekretär Franz ^" " urch d- n Drei - Marl - Er ab wird

Heger besorgt wurde und dass die Bilder alle,derNein - Gcenzvcrkc^ta wchl. ch mstvolligunter -

dem Lichtbildarchiv des KulturverbandeS entnom - bunden . wodurch der W' rtschast in unserem Grenz ,

men wurden . Wir können un » nur schwer vor gebiet schwerster Schaden zugefügt tvird . Jn

stellen , dass ein Verleger , dessen Funktion bei der >l «en , dem Reich benachbarten Grenzlandschaf -

HerauSgabe von Büchern im allgemeinen nur ge -
ivie vor allem im Egerland , in Westbohmen ,

schäftlicher Natur ist , über den Willen de » Sach -
d- n deutschböhmi ch- u Badern , Sommerfrischen

bcarbeiters hinweg Bilder aufnehmen kann , mit ^nd Wrnt- rsportgebi - t - r «erleiden zunächst d,e Ge -

denen letzterer nicht einverstanden ist und dah
werbetreckenden und Gastwirte uneinbringliche . ,

der Verleger diese Bilder eigenmächtig der Licht - ,
Verluste . Drei Rerchsmarl stellen für diejenigen I Paradies hinübeMickten .

An unsere Leser
und Kolpoz teure I

Die Weihnachts - Ausgabe unseres
Blattes erscheint als

Spanien - Sondernummer
Die Nummer wird ausgestattet

sein mit Beiträgen über die spanische
Geschichte , die spanische Literatur , den
Stand der Kriegs - Operationen , die

spanische Kunst , die Rolle Spaniens in
der Weltpolitik , das spanische Volk .
Außerdem werden eine Reihe von
aktuellen Bildern aus Spanien und
Bilder aus der spanischen Geschichte
veröffentlicht werden und Proben aus
der spanischen Dichtung .

Bestellungen sind zu richten an die

Kolporteure , bzw . an die Verwaltung
des Blattes .

Um die Forderungen
der Bergarbeiter

Brüx . ( Eigenbericht . ) Am Montag fand
im Üievierbergamt in Brüx unter dein Vorsitz deS
Bergrates Dr . Breitfelder eine Beratung
der durch den Verein für bergbauliche Interessen
vertretene » Unternehmer und der Gewerkschaft »,
organisationen der Bergarbeiter deS nordwestböh -
mischen Revieres hinsichtlich der Forderung auf
Gewährung einer einmalige » Teu¬
er « « g s a u S h i l f e an die Arbeiterschaft statt .

Die Vertreter der Gewerkschaftsorganisa¬
tionen gaben ihr « Stellung zur schriftlichen Ant¬
wort des Vereines für . bergbauliche Interessen
kund und ersuchten den Verein um Revision
seines Standpunktes ,

Die Vertreter der Unternehmer haben sich
bereit erklärt , in der nächste « Zelt eine neue Sit¬
zung des Vereins sür bergbauliche Interessen eilt *
zubernfrn » in welcher über den Verlauf der heu¬
tigen Beratung ' referiert und Stellung genommen
werden wird .

Genossin Anns Perthen

— siebzig Jahre

Eine Pionierin der Nordböhmischen Arbei¬
terbewegung , die langjährige Vorsitzende unseres
Jrauen - Neichskomitees , eine glühende Sozialistin ,
unsere Genossin Anna Perthen , vollendet mit
dem heutigen Tage ihr siebzigstes Lebensjahr .
Reichlich mxhrM dw Hälft ^dicier . Zeit galt ihr ,
ganzes Sinnen üno Trachtest, . ftv ». ,jWe Minute ,
der Arbeiterbewegung , der foizaldemokratischen
Partei . In ihrem engeren Wirkungsbereiche in
und um Bodenbach war sie eine der ersten
Frauen , die sich zur Sozialdemokratie bekannten
und eine der ersten ' Werberinnen unter ' den
Frauen für den Sozialismus .

Genossin Perthen kam aus den Nölen des
Proletarierlebens zur Arbeiterbewegung . Kind
einer Textilarbeitcrfamilie mit neun Kindern ,
verlief ihre Jugend freudenarm und hart . Da
ihr « besser situierten Altersgenossinnen spielten ,
sah di « kleine Anna Knüpfe nähend beim' Arbeits¬
tisch , um mitzuverdienen . Kaum der Schule ent¬
wachsen , führt ihr Weg in die Fabrik als Arbei¬
terin , bei kargem Lohne und langer Arbeitszeit .
Hier erkennt sie die Rolle , die den Arbeitsmen -
scheN in der kapitalistischen Gesellschaft zugewie -
fen ist, ' hier wird ihr auch klar , welchen Weg der
Proletarier zu gehen hat , hier wird sie Soziali¬
stin . Aber sie begnügt sich nicht , es selber zu sein ,
Sie wird KUnderin und Werberin für die Ideen¬
welt des Sozialismus , Vorlämpserin der Frauen ,
In Bodenbach ist sie das erste weibliche Mitglied
der Partetl !

Nach dem Kriege übertragen ihr die sozial¬
demokratischen Frauen die Funktion der Vorsit¬
zenden deS Frauenreichskomitees . Bon 1929 bis
1925 gehört sie dem Senat als Mitglied an . Bis
vor wenigen Jahren , bis Alter und Siechtum es
nicht mehr zulasten , besucht sie Versammlungen
und Sitzungen , tritt sie als Rednerin und Wer¬
berin auf . Der Ausstieg unserer Frauenbewegung
ist in hervorragendem Masse das Werk und das
Verdienst ' ! unserer lieben Genossin ' Perthen .

Wenn ioir an ihrem Ehrentage dieser bra¬
ven. Genossin gedenken , so tun fvir es mit dem
Gefühle t i e f e n - D a n k e s für ihre vorbildliche
Treue und Hingabe , Mit der sie der Partei und
der Arbeiterklasse . diente . Mögen ihr noch viele ,
frohe Jahre beschieden seist, ! >

„Stalin läßt morden . " Kürzlich sprach die
„Kommunistische Internationale " die Vermutung
aus, ' in der „ Roten Fahste " müsse ein —
Saboteur sitzen. Wir haben ihn erwischt I In
der . Nummer vom 18 . Dezember schmuggelte er
seine Miinung Über den . Moskauer Prozess dstsck
die folgende Bemerkung «in : „ In die SN versucht
die Gestapo ihre trötzklstischen Untergebenen und
sonstige Agenten zu . senden , um die Führer det
Massen , vor allem den Genossen Stalin , wo r d e N
zu lassen . " Ach, so ist die Geschichte? Da » ' wäre
freilich die steUost « Auslegung de » Moskauer
Prozesses .

Prüfungen an der Deutschen Universität Prag
Im' Frühjahr 1987 ; Erste Staatsprüfung vom 1». hi »
27. Feber , zweite Staatsprüfung >vom 8. bis 14.
Mai ; Lehramtsprüfung : Termin, ' . Hausarbeiten wie

hei der zweiten Staatsprüfung ,
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Nebel verursacht schweren
Verkehrsunfall

Brünn . Montag morgens gegen halb 7 Uhr
[tief ; in dichtem Nebel der Staatsbahn - Autobus ,
welcher von Kunstcki nach Brünn unterwegs war ,
auf der Landstraße bei Lipüvka gegen ein Pferde «
gespann der Möbelfirma Barääek . Dieses @e «
fährt war ebenfalls auf dem Wege nach Brünn .
Bei dem Zusammenstoß wurde das Fuhrwerk ' in
den Straßengraben geschleudert , während sich der
Autobus quer über die Str a ß e
stellte . Im gleichen Augenblick kam jedoch ein. an¬
derer Autobus der Staatsbahnen aus der ent «
gegongesetzten Richtung aus Brünn , der gegen den
rückwärtigen Teil des ersten Autobusses stieß . Bei
dem Zusammenstoß wurden im ganzen fünf Fahr «
gäste verwundet . DaS rote Kreuz aus Brünn ent¬
sandte an den Unfallsort sofort zwei SanitätS -
automobile , mit welchen alle Verwundeten nach
der ersten Hilfeleistung ins Lande - krankenhauS
nach Brünn gebracht wurden . Die Thauffeu « bei¬
der Auwbusse , sowie der Kutscher deS Gefährtes
blieben unverletzt .

Bei dem ersten Zusammenstoß wurde die 27 -
jährige Lehrerin Marie Hrniii und die 88jäh -
rige SchlofferSgattin Ludmila Prochäzka durch
Glarsplitter leicht verletzt . Durch den zweiten Zu¬
sammenstoß wurden drei Personen schwer verletzt ,
und - war Josef P a t i j e t ( innere Verletzun¬
gen ) , der 18jährige Gottlieb . Chytry (Schnitt¬
wunden an beiden Händen und Gehirnerschütte¬
rung ) und Thrill Dvokäk ( Kopfverletzung und
schwere Verletzung de» linken Bein ») .

El » Schritt nach vorwärts

In einem Rundfunkvortrag sagte Fürsorge¬
minister Jng . Nekas am Sonntag u. a. , daß da »
Jahr 1086 in der Besserung der Wirtschaftsver -
hältnisse einenSchrittnachvorwärtsbe¬
deutet . Die Bautätigkeit in den 00 größten
Städten der Republik sei gegenüber dem Vor¬
jahr nahezu um die Hülste höher , nach der um¬
bauten Fläche fast um das Doppelte . Für da »
kommende Lahr haben bisher 112 größere Ge¬
meinden den Bau von 618 Wohnhäusern mit
8680 Wohnungen für arme Familien angekün¬
digt , der Aufwand wird etwa 216 Millionen be¬
tragen . Dadurch - werden Tausende von Arbeits¬
losen Beschäftigung erhalten .

Ein erhebliche » Hindernis für die Entfal¬
tung des Bauwesens sind in größeren Städten
die hohen Preise von Bauparzellen . Hier könne ,
ein aus dem Jahre 1912 stammendes Gesetz Mer
das Baurecht helfen , das die Möglichkeit gibt ,
ein Haus auf fremden Grund zu errichten . Ein
solches Baurecht könne allerdings nur der Staat ,
die Länder , Bezirke , Gemeinden , öffentliche Kör¬
perschaften ete. auf höchstens 86 Jahre gegen ein
jährliches Entgelt erteilen . Die Gewährung einer
Staatsgarantie für solche Bauten auf fremdem
Grund sei durchaus möglich .

Ein gutes Mittel im Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit ist die produktive Ar¬
beitslosenfürsorge . Heuer konnten au »
diesem Titel nahezu 266 . 666 Personen — wenn
auch nicht das ganze Jahr hindurch — beschäftigt
werden . Am Freitag hat der Ministerrat die Bei¬
träge zur produktiven Arbeitslosenfürsorge für
da » ganze Jahr 1937 bereits bewilligt .

Zum Schluß kündigte der Minister die
Schaffung eines neuen Gesetze » über die öf¬
fentliche Jngendfürsorge an,des¬
sen oberster Zweck e» sein soll , für j e d e S hilfs¬
bedürftige Kind , da » keine Angehörige « besitzt , die
unerläßlichen Elemente feiner Entwicklung durch
andere Fattoren sicherzustellen .

Warnung an Frankreichs
Kommunisten

Seit einigen Tagen greift die „ Humanttt " ,
das Organ der französischen Kommunisten , die ,
Volksfront - Regierung neuerdings in der schärf¬
sten Weise an . Der „ Populalre " stellt an Beispie¬
len fest , daß diese kommunistische Attacke in
flagrantem Widerspruch steht sowohl zu dem
Volksfrontpakt als auch insbesondere zu der von
den Kommunisten am 9. Dezember , nach der von
ihnen verschuldeten Krise , abgegebenen Erklä¬
rung , in der sie weiterhin engste Zusammenarbeit
mit der Regierung Blum versprachen . Der » Po -
pulaire " schließt seinen samstägigen Leitartikel
mit der Feststellung , daß die Volksfront eine
neueKrise ähnlicher Art wie die zu Anfang
diese » Monat » nicht überleben würde .

Pari ». Die „Partei der proletarischen Ber¬
einigung " , die sich einerseits au » den extremen
linkssozialistischen Elementen , andererseits aus
den ehemaligen wmmunistischen Gegnern der
Dritten Internationale zusammensetzt, , hat ihre
Fusion mit der sozialistischen
P,a r t e i beschlossen . Die Partei der proletari¬
schen Bereinigung zählt in der Kmnmer acht
Deputierte .

»

Lille . Der hiesige Stadtrat hat zum Nach¬
folger SalengroS im Bürgerineisteramt den so¬
zialistischen Deputierten Saint - Venant
gewählt .

englische Textilarbeiter

setzen Lohnerhöhung durch

London . Zwischen den Arbeitgebern und den
Arbeitnehmern der Baumwollspinnereien und
- Webereien in Laneashire , wurde eine Verstän¬
digung erzielt , die den Arbeitern eine Lohner¬
höhung von 6. 6 bis 9. 6 Prozent gewährt . Da¬
durch ist ein Streik von 116 . 666 Arbeitern ver -

Deutschlands Schiffsbauten

Berlin . Die Abendblätter veröffentlichen
aus dem Taschenbuch der Kriegsflotte für 1987
die Zahl der Schiffsneubauten , die 1936 von
Deutschland in Auftrag gegeben wurden . Es han¬
delt sich dabei um folgende Einheiten : ein
Schlachtschiff von 36 . 666 Tonnen , ein Flugzeug¬
träger , . ein schwerer Kreuzer von 16 . 666
Tonnen , sechs Torpedobootzerstörer von 1811
Tonnen , vier Unterseeboote von 666 und vier
Unterseeboote von 266 Tonnen . Ferner ,wurden
zwölf kleine Torpedoboote in Auftrag gegeben .
Die Zeitungen bemerken hiezu , daß sich das neue
deutsche Bauprogramm im Rahmen des Flotten¬
abkommens zwischen Deutschland und England
halte .

200 Tote
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Delhi , (»teiltet . ) Bei einer am Freitag ,
den 18 . d. M. l « einer Kohlengrübe lei Asansol

erfolgten Explosion sind , wie jetzt ickanntgcge »
de » wird , 208 Personen , darunter 63 Frauen ,
« ms Leben gekommen . '

Der schwedische Amerikadampfer „ Gripsholm “

war der Schauplatz einer mysteriösen Brandstiftung . Ein Wahnsinniger zündete nacht » im

Speisesaal der dritten Klaffe Feuer an , da » sich schnell verbreitete . Der Umsicht de » Kapitän »
und der Besatzung , die das Feuer löschen konnten , ist e» zu danken , daß eine Katastrophe

größten Ausmaße » verhindert wurde .

Gesicht der Zelt

„ Da » Theater " , Berlin , verkündet in sei -
nein Novemberheft : „ Enge Zusammenarbeit
Berlin - Wien . ' Der Wiener Staatsoperndirbktor
Kerber hat nach Rücksprache mit StaatSrar

Tietje » und Präsident Rainer Schlösser einen

regen künstlerischen Austausch zwischen Berlin
und Wien angebahnt . . . D i e s e e n g e
kulturelle Zusammenarbeit
N» ird ihre Fküchte tragen ! " — An

ihren Ausrufungszeichen sollt ihr sie erkennen !
*

Die „ Nme Freie Presse " , Wien , meldet
Berhaftungen wegen illegaler Propaganda, - wo-
bei „amtlich verlautbart " , daß in dem Lokal
einer gewissen Luise Pupini ein nationalsozia¬
listisches Depot ermittelt wurde . ,föei der Nach¬
forschung in diesem Lokal wurden nebst Weih -
nachtspaketen auch zur Schmückung von Christ -,
bäumen , bestimmte Hakenkreuze gefuy '
den " . —Traun , ein sinniger Schmuck zur Feier
der Geburt des Nazarener »!

Inserat aus dem Stadtanzeiger " , Bem :

«Katholische Eheanbahnung , diskret , streng
reell / erfolgreich . K t r ch l i ch e B i l l i g u n g.
Auskunft . durch Neuland - Bund , Basel " . Denn ,
wo das Strenge mst dem Zarten , Reelles sich mit
Billigem paarten , da . gibt es einen erfolgreichen
Klang .

' «

„ WaS ihre Vater waren " , lautet die Ueber -
schrift über einer Reihe von Lebensbildern im
nationalsozialistischen „Illustrierten Beobachter " .
Die Reche beginnt ' „ mit den Deutschm , deren '
Eltern Handwerker wärest " , ' wozu es lautet :
„ Gottfried Kellers Vater ist
Drechsler gewesen " —, nach dieser Erkenntnis
sollte nun doch wohl die sofortige Rückkehr der
Schweiz zur großen Mutter stattfinden .

! *

„ American Weekly " Detroit , teilt Details
Mer den Bankrott des Earl Carroll , des größ .
ten Producers von Nacktrevuen mit . „ Die Schul¬
den belaufen sich auf 088 . 892 Dollars , die
Attien auf Null . Die Schaustellungen des Earl
Carroll gehörten zu den gewagtesten , luxuriöse¬
sten der Well . . . Man bezahlte bis zu 50 Dol¬
lars siir einen Platz, , um Miß Joyce Hawley
nackt in einem Champagnerbad sitzen zu sehm .
DaS Honorar für diese . Minstlerin " , die weder
singen noch tanzen konnte , betrug 1000 Dollar
für den Abend . Die letzte Revue von Earl
Carroll , kostete . 200 . 000 Dollar und brachte ,
nichts ' ein , . Der Komponist Romilly Johnson
beging deshalb Sechstmord " . —

„Basier Nationalzeitung " .

. Individuelle Verlängerung der Semester -
ferien . Nach einem Erlaß de » Schulministers
bleibt . die bisherige Regelung ' der Weihnachts¬
und . Semesterserien ( Erlaß Nr . 21 . 796/1 vom
3. März 1986 ) ' auch weiterhin in Geltung . Um
aber in den: Semesterferien einzelnen Schü¬
lern den Volks - , Mittel - und ' Fachschulen aus
Gesundheits - , bzw. Erholungsgründen den ' Auf¬
enthalt im Gebirge ' möglich zu machen , gestattet '
der Mintsternapz ausnahmsweise / daß die ' Direk¬
tionen und : Schulleitungen " jenen Schülern , deren .
Elternrechtzcitigdärumansuchenündden Be<:
darf glaubwürdig nqchweisen . aüch ' . für : den ' 4.
und 6. Feber d, I . ( Donnerstag und Freitag ) '
Urläub erteilen . Sonst , wird an diesen Tagen an
allen ■Schulen nach , den gültigen . Vorschriften
Unterrichtet . '

Weihnachtsgabe für Spaniens Kinder . Das
schwedische Hilfskomitee für Spanien hat eine
Aktion organisiert , die zum Ziele hat , . den spani¬
schen Kindern ein Weihnachtsgeschenk , zu bereiten .
Der Vorsitzende dieses Komitees ist der schwe¬
dische Reichstagsabgeordnete George B r a n -
ting . Es werden etwa 8666 Pakete nach Spa¬
nien geschickt werden , die Kleider und Lebensmit¬
tel enthalten . Jedem Paket liegt ein Gruß in
spanischer Sprache bei , in dem es heißt : „ An die
Kinder des spanischen Volks , das jetzt so tapfer
für die Weltfreiheit kämpft , von Freunden aus
Schweden , di « ihre wärmsten Weihnachtsgrüße
senden und geloben , daß sie die Solidarität mit
der spanischen - Demokratie nicht vergessen wer¬
den ! "

lOüköpfige Schmugglerbande feftgenvmmeit .
Die ungarische Polizei verhaftete am Sonntag
an einigen Stellen der tschechoslowalisch - unzari -
schen Grenze eine aus etwa 160 Personen beste¬
hende Schmugglerbande , welche ' Saccharin und
andere Schmuggelwaren ' nach Ungarn beför¬
derten . Der Führer der Schmuggelaktion , Alexan¬
der Klein , befindet sich unter den Verhafteten .

Bombenanschlag in Nachod . Am Samstag
abends brachte in Nachod ein unbekannter Täter
am Gartenzaun vor . der Wohnung , de». Kauf¬
mannes Banik eine *• mit Sprengstoff ; gefüllte
Röhr « zur Explosion . Einige Splitter ' zertrüm¬
merten alle Fensterscheiben und flogen ' ins Zim¬
mer , in welchem zu der Zett drei Personen
weilten . Zum Glück wurde keine , derselben ver¬
letzt . . Der Vorfall wird untersucht . Allen Anzei¬
chen nach dürfte «S sich um «inen Racheakt han¬
deln .

San BakaS Start zum Flug um die Welt .
Der Chef der Baka - Werke startet mit seinen Be¬
gleitern am 28 . Dezember zum Fluge um die
Welt . Die Rückkehr erfolgt am 1. Mai , an wel¬
chem Tage in Zlin mit der' - alljährlichen - Mai-
Feier zugleich auch die festliche Eröffnung der
neuen von Zlin nach Jasena führenden Eisen¬
bahnstrecke stattfinden wird . . .

Fra « Einstein gestörten . In Princewn im
Staate New Jersey starb am Sonntag nach langer
Krankheit Frau Einstein , di«' Gattin des berühm¬
ten Begründers der Relativitätstheorie .

Sir transit gloria mundi . . . In London
wurde ein größerer Teil des SilberschaheS des
ehemaligen Negus n a ch G e wicht v e r k a u f t.

Fünf Todesopfer eines Drama » . In der
Nacht auf Sonntag hat der in S i e g e n an¬
sässige Arzt Dr . Graes durch Revolverschüffe
seinen

'
81jährigen Mitarbeiter, . seine 11jährige

Tochter , sowie seine im Alter von fünf Und acht
Fahren ' stehenden SöhNe getötet - und hierauf
Selbstmord begangen . .

In Pöchlarn in Mederölletreich wöllte der
an Bord eine » Donauschleppdämpfers : ' stehende
Arbeiter Hintexberger seiner

' am Ufer - stehenden
Frau und Schwägerin einen Schlüffelbund

'
zu¬

werfen . Er glitt hierbei ' auS . Und . ' fisl in t>ie Do¬
nau . Sein « Frau sprang ihm in » Wasser nach ,
um ihm Hilf « zu leisten , doch verschwänden ' beide
in . wenigen AugeMlickest. in ' . deifiFlUten . ' .

2m Urwalde von China in Ost- Afrika ist
Sonntag ein Flugzeug abgestürzt . Man ist der
Ansicht , daß «S sich um «in französisches Verkehrs «
Flugzeug handle , welches den Wochendienst zwi¬
schen Broken- Hill im Kongo und Madagaskar
versieht . Ueber die Zahl der Paffagiere - und deren
Schicksaal ist bisher nichts bekannt .

Neuer „ Nürnberger Trichter " . E» ist gar
nicht so einfach , di « richtige Stellung vor . dem
Mikrophon ' einzunehmen , damit dieses alle
Schallwellen gut auffängt . 3loä ) komplizierter
wird dieses Problem , - wenn e» sich um die Ueber «
ttagung eine » Theaterstückes handelt , in welchem
die Schauspieler ständig in Bewegung sind . Auf
allen Bühnen sowie in den Filmstudios stellt man
daher mehrere Mikrophone auf verschiedenen
Plätzen auf , damit der Schall jeweils wenigstens
von einem der verschiedenen Mikrophone aufge «
fangen wird . Aber natürlich ist dieses System
nicht ideal , dlnn der Sprecher ist nie in der glei «
chen Entfernung vom Mikrophon . Um . diesem
Uebelstantz ahzuhelfen , hat man , jetzt «inen , neu «
ärtiljen ^' Schalltrichter konstruiert , der so ange¬
bracht wird , daß alle Schallwellen auf der Bühne
durch ihn hindurchgehen . 2m Innern des Schall «
ttichter » hat man das Mikrophon angebracht . , von
woher der Schall jetzt auch kommen mag , er pas¬
siert stets den Trichter und trifft auf das Mikro¬
phon. 1

Teuere WeihnachtSbäume in England . Der
kontinental - europäisch « Brauch der Ausstellung von
Weihnachtsbäumchen hätt nun auch in England sei »
neu Einzug . Di « Ehristbgumpreise sind ziemlich , hoch;
eine 176 Zentimeter hohe Fichte kostet 16 bis - IS
Schilling . ( zirka 76 —166 Ai ) , -

Abschaffung der Doppelname « ve « Eiseniahn -
stationen . Dar Eisenbahnministerium begustragse
die Staatsbahndirektion in Prag, - die Doppelname «
von Eisenbahnstationen «chzuschgfsen . . Die Name «
der Stationen werden in Einklang gebracht werd «»
mit der Benennung stet » eine r Gemeinde , bzw.
eine » Orte ».

Sin « Rundfnnktetschast de » Papste ». - Am 24.
Dezember um 12 . 86 Uhr wird durch den Vatikan «
sender eine WechnachtSbotschast , die der Papst in
seinem Zimmer vor dem Mikrophon verlesen ' wird ;
in die ganze Welt gesendet werden . Die Ueber «
ttagung wird ungefähr 16 Minuten dauern .

Die Witterung i « Binnenland wird nun völlig
von einem Druckhoch beherrscht , dessen Kem über den
Karpathen liegt . In den ' Niederungen bilden . sich
stellenweise dichte Nebel , während , e» sonst vorwie¬
gend heiter und warm ist. Auf den Gebirgrkämmen
wurden Montag nachmittag» überall mehr als plu »
6 Grad Celsius gemessen . Der Panzer hatte bei
schönem Wetter sogar plus 9 Grad . Dagegen meldete
Pilsen gleichzeittg dichten Nebel und minu » 2 Grad .
— Wahrscheinliche » Wetter von heute : Auchim
mittleren und ösllichen Teil der Republik .Zunähme
der Tips » und TÄlnöbel , auf den Bergen weitere Er «
Wärmung , im. Westen ' keine wesentliche AenderUng .

WVWUWWWWWWWWWW
Erdbebenkatastrophe . Inf San Salvador

Mexiko » Stadt . Einer ' Funkmeldung
zufolgewurde die mltttlamerikanische - SwdtS a «
v in reue durch ein Erdbeben vernichtet . ^ vis -
her wurden 200 Tyte aus den Trümmern der
zerstörten Stadl geborgen . Schwer heimgesucht
würdenaukerdem. weittre . sietenOrte, . die ' tn . ider
Umgebung de » Vulkans S a n v i n c e n t e lir .
gen . Leichtere Erdstöße. find «och imnier-zst ver »
spüren , si . ? Awß’ • 'n,

' '. ■;
Der Präsident von San Salvädvr , General

Martin ez , hat die Hauptstadt verlassen , um
in San Vincente persönlich dieRettttngsarbelten
zu leiten . ' Während de » Sonntag - RachmUtag »

wurden neuerlich « Erdstöße verspürt . Der vulka «
in der Nähe der Stadt ist in ununterbrochener
Tättgkeit .

Die Presse von Sa « Salvador schildert die
Panik , welche in San Vincent « auSgctrvchen
«ar . Mehr al - 300 Personzn stich getötet wer¬
den . Die ersten Flüchtlinge,,welch « in der Hanpt »
stadt cinttafcn , melde «, daß Sa « Vincente in
Trümmer » ,liegt und daß nur der Rathausturm
noch stehe , dessen Ahr um Ü. ÜO UHr stehengebite -
lrn ist, - dem Zeitpunft , da der , erste Erdstog -er»
folgte . Die Stadt zählte v « dem Erdbete «
27 . 000 Einwohner .
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' Schenkt Dinge , die man lieb gewonnen . S. e
können nie enttäuschen , Hine Weihnachtsfreude , die
noch lange , . lange Vorhalts sistd Loka - Schuhe . Sie sind
die Krönung esneS jeden Weihnachtstisches und. geben
ihm ein Gepräge von vornehmer Nützlichkeit . ISS

W^SMktsekaft und äoÄaHwiM
Ausdehnung der Belebung
Monatsbericht des Bankrates der Natlonalbank

Der Bankrat der Tschechoslowakischen Na «
tionalbanf hielt am 21. d. M, seine ordentliche
Monatssitzung ab. Dem Geschästsbericht entneh¬
men wir folgendes :

Im internationalen Verkehr zeigten sich
selbst in der Bormonatsperiode keinerlei Anzei¬
chen bet erforderlichen Beruhigung , so daß die
Westbclebung ständig noch durch die wirt «
schaftliche und politisch « U» si¬
ch eZ h e i t gehemmt ist . Dec PreiSauf «
t r i e b a n f d e n R o h st o' f f m ä r l t en
beginnt sich jedoch namentlich , auf die übersee¬
ischen Nohstoffgebicte günstig auszuwirken , un¬
terstützt dort den Depressionsrückgang und trägt
zustk AufschwungdesW elthan «
d els bei .

Auch In der Tschechoslowakei gewinnt die
. Belebung der Wirtschaftsaktivität allniihllch
.. an Umfang .

' D« r Geldmarkt ist ruhig , der höhere FI -
nanzbedarf in einigen Unternehmungszweigen
wird bis zu einem gewissen Matze durch da »
Freiwerden der Mittel aus der Ernterealifierung
ausgewogen . ES kann eine erhöhte Spartätigkeit
der breiten Schichten beobachtet werden , welch «
sich in einem . größeren Zufluß an kleinen Spar¬
einlagen und in . der Zunahme der Zahl der
Spärbücheln , namentlich in Gebieten gröberer
Stadtagglomerationen , widerspiegelt . An lang¬
fristigem Kredit , besonders Baukredit , herrscht
stets reges Interesse . . .

9 » der Jndustrieerzeugung greift di «
allmähliche Besserung der Vormonate sukzessiv «
auf weitere Branchen über . Hiezu trägt außer
dem größeren BerbranchSümfange der breite »
Schichte » die beginnend « Erneuerung der In ».
vcstitionSctnrichtuug in den Unternehmungen
und dir teilweise Auffüllung der während der
Depression geräumten Lager bei .

In der Grundentwicklung der Veschäftlgüng
äußert sich die Besserung vornehmlich in der
Nachfrage nach geschulten Hand¬
werker » » nd Arbeitern/während die
Arbeitslosigkeit der nicht eingearbeiteten Kräfte
weiterhin drückend ist .

DaS Interesse deS Auslands an hieflger
Ware ^ wächst .

Die Novemberergebnisse des Außenhandels
zeuge » von einem weiteren Anwachsen sowohl der
Einfuhr als auch der Ausfuhr , und zwar nicht
Nur wertmäßig , . sondern auch in zahlreichen Po¬
sten mengenmäßig . Der Wert der Rohstoffeinfuhr
und der Fertigwarenausfuhr im November , stellt
nach einer Reihe von Jahren das höchste Novem¬
bernivea » dar .

Zur Gesundung des , Welthandels trug die
Tschechoslowakei dieser Tage durch die Freigabe
per Wareneinsuhr in einer Reihe von Posten und
durch weitere Erleichterungen und Verfügungen
administrativen Charakters bei .

Steigende Einnahmen

des StraBenfonds

Rekonstruhtlonsprociramm 1937
• ' — 100 Millionen Ke

Am 19 . Dezember fand die 17 . Plenar¬
sitzung des StraßenrateS statt . Auf der Tages¬
ordnung standen teils die üblichen allgemeinen
Berichte , aus denen angefiihrt zu werden ver¬
dient , daß die E i n k ü n f t e des StraßenfondS
in den ersten zehn Monaten dieses Jahres gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres um zirka
28 . Millionen KL größer sind , was teils mit den
neuen Steuermaßnahmen bei Mineralölen und
Motorfahrzeugen , andernteils mit der allgemei¬
nen ' wirtschaftlichen Besserung erklärt werden
kg»». Den HauptPMkt . der Tagesordnung . M «
dete sodann daS ' Programm der - Re k o nstr stk -
t ion t n auf den Staatsstraßen im Jahre . 1987 ,
das där Ministerium / für öffentlich « Arbeite »
ausgearbcitet hat und zu dem der Strahenrat ich
ganzen feine Zustimmung ausgesprochen hat ,
wobei der Gesamtaufwand 100 Millionen KL
beträgt , von welchem Betrag zirka 78 Millionen
KL auf moderne Fahrbahnen entfallen .

Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

Höhere Schweine - und Fetteinfuhr . Seit
dem Jahresbeginn sind 268 . 181 Stück Schweine
«lngeführt worden gegen 177 . 164 im Vorjahr .
Die Fettimporte erreichten in der gleichen Zeit
dl«. Höhe von 148 . 068 gegen 82 . 791 Meterzent¬
ner sn der gleichen Zeit des Vorjahres .

Gruppenstreiks - in 67 ( 88 ) Betrieben . In den be¬
troffenen Betrieben gab es 4222 ( 2484 ) Arbeit¬
nehmer , von denen 8719 ( 1811 ) streikten und
117 ( 261 ) infolge der Streiks feierten . Insge¬
samt betrug der Verlust an Arbeitszeit bei den
Streiks 86 . 782 ( 84 . 861 ) Arbeitstage und der
Lohnverlust 796 . 982 ( 806 . 887 ) KL. Nach G e -
werbeklässen entfalle »' sechs Streiks auf
die Holzindustrie ( 1784 versäumte Arbeitstage )
und auf die Baugewerbe ( 1892 ) , drei auf die
Textilindustrie ( 26 . 886 ) , - zwei Streiks auf die
Metallindustrie ( 8262 ) , je ei » Streik auf die
Siein » und Erdenindustrie ( 0) , auf die Nah »
rungi » und Genußmittelindustrie ( 288 ) und . auf
den Verkehr ( 896 ) . HinsichklichderFor -
d e u n g e n wurde bei einem Streik die Nichtkür¬
zung der Löhne verlangt . ( 448 ) , bei sechs Streiks

eine . LfihperhöhuM ( 2896 ) , . . bei . . vier . - Streiks
Ŵ Nr^fmftfgNMhnforde ni ngeit ^ ( 2KM0
nechWtzcejkS . chärim sonstig« Forderungen ( 4808 ) '
und bei einem Streik ist -di « Foroerilng , bisher
nicht bekannt . Das E^ rssebnis war für die
Arbeitnehmer in drei Fällen ein voller . Erfolg
( 121äy , ist neuen Fällen - ein Teilerfolg i
( 10 : 889 ) , in einem Fall ein Mitzerfolg ( 48 )
und in acht Fällen ist da » Ergebnis noch nicht be¬
kannt ( 22 . 065 ) . Aussperrung gab «S im
November eine in Böhme » , und zwar in der
chemischen Industrie ; gefordert wurde die Aus¬
zahlung einer Teuerungsaushilfe . Von der Ge¬
samtzahl von 76 Arbeitnehmern wurden 88 aüS -
gesperrt ; diese versäumten im November 114
Arbeitstage und verloren an Lohn 8Ü06 KL. Das
Ergebnis war eist ' Mitzerfolg .

fluslanU

Die Korruption
In Oesterreich

In Wien besteht ein « Engroshandlung in
Spezereien , Delikatessen und Südfrüchten : Jo¬
hann Gabler , Mariahilfer Straße 192 . Diese
Firma hat die Lieferung sstr älle Eisenbahnstatio¬
nen und LebcnSmittclmagazkne der österreichischen
Bahnen .

ES ist . interessant, . . auf welche Weise dies «
Firma zu ihrer Sonderstellung gekommen ist. Die
Firma Johann Gabler ist nämlich . nur ' ein
Name , ihr Eigentümer ist. in Wirtlichkeit Fritz
Stockinger , früherer Minister ' des „Stände¬
staates " Oesterreich , dann Funktionär der öster¬
reichischen Bundesbahnen , in welcher Funktion er
selbstverständlich Gelegenheit hatte , entsprechenden
Einfluß auf die Aufträge der Bundesbahnen zu
nehmen .

Wie wenig sich österreichische Korruptionlsten
unter der Negierung Schuschnigg genieren müssen ,
zeigt der - Text des folgenden Reklame «
briefeS :
SPEZEREI — DELIKATESSEN — SÜD ¬
FRÜCHTE

en gros

JOHANN G A BL E R 1
INHABER : MINISTER AD . F. STOCKINGER
Präsident der Verwaltungskommlsslon der Bundes -
bahnen , PrSnldent des Handelsbundes , Besitzer höch-

in- und ausländischer Orden
effektuiert alle Lieferungen für Bahnhofsgast -

wirtschaften und Lebensmittelmagazine der
Bundesbahnen

Bargeschäft der Bundesbahnen - Oriffinallleferungen
von Bloimschein - Margarine

AUSGEDEHNTE GUTSWIRTSCHAFT IN
. LILIENFELD

ADRESSE : WIEN XV. . Mariahilferstraße Nr. 192
TELEPHON - NR. R 86-4-89, R 86- 4- 99

Dringende Bestellungen : Telephon - Nr. u 17-600, Kl, 1

Trotzki geht nach Mexiko
Oslo . Wie aus vertrauenswürdiger Quelle

verlautet , wurde die Aufenthaltsbewilligung
Trotzkis in Norwegen nicht verlängert . Trotzki
wird deshalb ' in etwa 14 Tstgcn »ach Mexiko
abreisen , das ihm eine Aufenthaltsbeivilligung
erteilt hat .

Oeutschland
und das Kolonla ' problem

( Ru) Nach einer kurzen Zwischenpause be¬
ginnt Berlin anscheinend wieder mit der Kolo -
ninlpropaganda . . Gleichzeitig mit der Rede
Schachts in- dor - Frankfurter Geographischen
sellschaft erschien - auch sei » Artikel fiüm selben
Thema in der bekannten amerikanischen Zeit¬
schrift „ Forcign Asfairs " . Fast zur selben Zeit
hat v. Ribbentrop in London einen Bortrug
gehalten , in dem er die Kolonialforderunge » deS
Dritten Reiches zusammengefaht hat . Ribbentrop
und Schacht wollen den Angelsachsen beweisen ,
daß nach Erfüllung der Kolonialforderungen
Deutschland sich in die Reihe der »befriedigten "
Staaten einreihen und keine nesten Unruhe¬
momente in die Weltpolitik hineintragen werde ,
Aber wie es scheint, ist man weder in London
noch In Washington geneigt, , auf dieses neue Ma¬
növer Berlins ernstlich einzugehen . Die . Auf¬
nahme sowohl der Rede Schachts als des Bor -

'
Deutschland kauft tschechossowakischen Wei¬

zen . Mit Deutschland werben gegenwärtig Ber -

handlungen zur Uebernahme von 1000 Waggons
tschechoslowakischen Weizens geführt . - Di « KV
zahlung soll über Clearing erfolgen . Deutschland
beabsichtigt, unter ähnlichen Bedingungen noch
einige weiter « 1000 Waggons Weizen zu über¬

nehmen :

Weltwirtschaftliche Nachrichten
- Der beträchtliche Konjunkturaufschwung , den

seit ' einigen Monaten die Wirtschaft der

Bereinigten Staaten vost Nord¬

amerika verzeichnet , bringt den Aktionären
eine gewaltige Steigerung der Dividenden, "- Nach
den bisher erfolgten Ankündigungen kann die Ge¬

samtsumme der im Monat November zur Aus¬

schüttung - kommenden Dividende auf 800 Millio¬
nen Dollar geschätzt werden , Da » find, etwa 24

Milliarde » KL. Wohlgemerkt, e» handelt fich
dahej - nicht um , JatzreSdividenden , sondern um

Dividenden ^ deren Auszahlung im - Jahre einige
MSIklviedNhvlt wtrd . ^ - —

Die j a p a n i f ch e S t a a t S s ch u l d (st In

den letztest sechs Jahr « », seit der , gewaltsamestHr-
oherung und Angliederung der Mandschurei im

das japanische Reich um ssiehr̂ alS-Wfer Mlltew «
den oder um 66 Prozent gestiegen. Es « betrug

End « 1980 noch etwa sechs Milliarden gt » und

erreichte Ende September die Höhe von 10 . 1 Mil -

liärden Hen . Diese Zifferiist -einer Veröffent¬
lichung desjapansschen Finanzministeriums «lit -

nommett,sso ' dah. ekl wahrscheinlich ist, daß die tat¬

sächliche Schstld,ÄstpäM . stoch' ivescntlich HSHtr ist.

Streiks und Aussperrungen im November .

Nach den Mitteilungen deSStattsttschkN Staats¬

amtes gab es im NoveMbev 21 Streik » ( im Okto¬

ber 17 ) , davon 16 ( 14) Einzel - - und 6 ( 8$

Welhnadifsurlaubl

Die Besatzung deS Flagg -
schiffs der englischen . Hei-
matflotte »Nelson ^ geht

-auf Weihnachtsurlaub .

verleiht dem Abend die

richtige Stimmung und

Gemütlichkeit .

In unserer Wetn - Spe -
zialfiliale ,Loses Lip¬
pert " sowie unseren
übrigen Filialen finden Sie unter der reichen
Auswahl vorzüglicher und dabei preiswerter

Weine sicher auch Ihre Sorte .

Ein guter Wein

am

Weihnachtstisch

Julius Meinl

Weinkeller «! «»

Weinllste k936/37 in allen Filialen erhälUich

träges von Ribbentrop in London ist mehr als
kühl . Vor allem glaubt man in den angelsäch¬
sischen. Kreisen nicht daran , daß die Erfüllung
der relativ „bescheidenen " deutschen Kolonial -
sorderungen zu einer tatsächlichen weltpolitischen
Befriedung führen könnte . Besonders die ameri¬
kanische Presse vertritt den Standpunkt , dah jede
weitere Nachgiebigkeit Deutschland gegenüber die
Berliner Begehrlichkeit noch mehr steigern würde .

Der Kampf gegen die Bomber . ( Ru) Das
militärische Flugwesen scheint gegenwärtig vor
einer Krise ersten Ranges zu stehen ; die Schnel¬
ligkeit der Bomber beginnt jene der Jagdflug¬
zeuge einzuholen . Bis jetzt war die Schnelligkeit
der Jagdflugzeuge ihr Hauptvorteil gegenüber
den schwerfälligen Bombern . Jin letzten Krieg
haben die Bomber 180 Kilometer pro Stunde ,
die Jagdflugzeuge 200 Kilometer pro Stunde
gemacht . Nach dem Kriege erreichten die Bomber
eine Stundengeschwindigkeit von 100 Kilometern ,
die Jagdflugzeuge eine solche von 240 Kilome¬
tern . Gegenwärtig können die Bomber bereits 460
Kilometer pro Stunde machen , während die
Jagdflugzeuge bloß . 80. 0 Kilometer pro Stunde
SÜHiiÄlkgLls ^- MlM. . . SlM' Hiitz - V Hiterschied
zwischen den beiden . Flrlgzeuggrteil rund 50 Pro¬
zent betragen , heut « beträgt dieser Unterschied
bloß etwas mehr als 10 Prozent : Nun ist aber
aus technischen Gründen und auch auö Rücksicht
auf den menschlichen Organismus eine weitere
Steigerung der Geschwindigkeit kaum möglich .
Bis jetzt bestand der Vorteil der Jagdflugzeuge
in der Möglichkeit , eine günstige Position cinzu -
nehmen , um den Bomber mit einer Kanone oder
mit einem Maschinengewehr zu beschießen , ohne
daß das Jagdflugzeug vom Bomber beschossen
werden konnte . Nun ist dieser Vorteil im wesent¬
lichen dahist, . da die. Geschwindigkeiten der beiden .
Flugzeugarten sich' ungefähr angeglichcn haben.
Jetzt soll verficht werden , den Bomber vom
Jagdflugzeugs her mit - Boniben zu belegen , statt
ihn zu beschießen, Solche Versuche sind bereits in
der . italienischen Luftflotte gemacht worden .

Leo Trotzki klagt
kommunistische Presseorgane

Prag , ( rb. ) Vor dem Preffesenat . des GR.
Dr . Bernäsek fand gestern die Vergleichrtag -
fährt über ein « Presscklage statt , die LeoTrotzki
von fernem derzeitigen Aufenthaltsort Oslo aus
gegen die kommunistische » Tagesblätter „ RudL
P r ä v ö" und „ Rote Fahne " sowie gegen die
Nachrichtenagentur . ^ Internationale
Presse - Korrespondenz " ( Jmprekorr )
eingckracht hat . Gegenstand der Klage , die von Dr.
Adler vertretest wird , bilden verschiedene Artikel ,
di « während des Moskauer „Trotzkisten - Prozesses " in
den. geklagten Presseorganen lanciert wurden und in
welchen Trotzki der ' Urheberschaft an antlsowietisti -
fche' n Terroraktionen und sogar der. Verbinduim mit
der hitlerischen . ' . Gestapo" beschuldigt würde . ' Die
Verteidigung führen die Antvälte Dr. Seka tiina .
Dr. Beckmann ( Reichenberg ) und Dr. Sieg «
mstnd Stein . Die VergleichSverhandlungey führ¬
ten zu keinem Resultat , so daß die,Klagen zur pro¬
zessualen Auseinandersetzung führen werden, , für
welche sämtliche Verteidiger den sAah ' rheits -
b e w e i s antreten wollen .

Mitteilungen au » dem Publikum . '
, Kein Wunder , daß dl « Straßen abend » jetzt so

feer find , denn wer sich einmal zu Hause BätaS neue
Hausschuhe angezogeN hat , veispürt sehr wenig Lust ,
st «' wieder auszuziehen . -
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^ lumbo 6er Freund .

Der Elefant , das ist ein Tier ,
der bringt den Kindern stets Pläsfr ,
drum hat auch Bata ihn gemacht
und jetzt aus Gummi rausgebracht .

Für die Auszahlung der Remuneration in Prag
setzt sich auch die Cesko obchodnickä beseda ein, eine
bürgerliche Gewerkschaft der Handelsgehilfenschaft
Prag , welche die Führung im Prager GehilsenauS-
schuß inne hat — als zweiter Partner nur der Jed -
notny svaz. — Auf den öffentlichen AnkündigungS -
taseln Prags sieht man die Aufrufe der CO B,
welche die Kaufleute auffordern , die Remuneration
zu zahlen , weil damit den Angestellten , welche
ohnedies schlecht bezahlt sind, Kausmöglichteiten ge¬
boten werden . — In Prag ist jedoch laut Kollektiv¬
vertrag jeder Handelsunternehmen ' zur Zahlung der
Remuneration verpflichtet .

Zwanzig Radioapparat « gestohlen . In der
Grobeinlaufsgesellschaft der Prager Genossenschaften
am Teönov Nr. 6 brachen ' In der Nacht auf gestern
unbekannte Täter ein, di « die Tür aushoben und die
Kassa zu erbrechen versuchten . Da ihnen die - ' nicht
gelang , erbeuteten sie zwanzig Radioapparate in ver¬
schiedenen . Größen im Gesamtwert von 22 . 000 Kf.
Die Nachforschungen wurden sofort aufgenommen .

Flüchtiger Chauffeur verhaftet . An Hollescho -
wltz wurde gestern in der Nähe de» Kais der 84jäh -
rige Fleischer Josef Mares auS Sijjkov beim Heber «
schreiten der Fahrbahn von einem Auto zu Boden
geworfen und schwer verletzt . Der Chauffeur war
davongefahren , ohna,sich um den Berletztenzu küm¬
mern ; doch hatten Augenzeugen des Vorfall » einen
kleinen schwarzen Wagen der Type Praga - Piccolo
und die Hälfte der Rümmer erkannt . Roch am selben
Vormittag entdeckte ein Polizeiinspektor den Wagen ,
der sich übrigens durch ein » frische Lackierung der
beschädigten Stellen verriet , auf einem Hollefchowitzer
Standplatz . Der Wagenlenker , Rudolf Jlrkovskh au »
Prag VII wurde verhaftet , sein ^Führerschein be¬
schlagnahmt und dar Strafverfahren «ingeleitet .

„ Man will mich « schlage « . . . " Sonntag
abends machte auf dem Karlsplatz «in etwa öOjähri -
ger Mensch Aufsehen , der die Paffanien anhielt und
mit gerungenen Händen bat , ihn zu schützen, da man
ihn erschlagen wolle . Da er unzusammenhängend

Prager Konzertsaal
Bis knapp vor Weihnachten wurden wir Heuer

mit Konzerten überschüttet . Die interessantesten und
— fortschrittlichsten Konzerte der mit Ende Dezem¬
ber schließenden diesjährigen Herbstsaison waren
unzweifelhaft die vom tschechischen Kunstverein
„ P k i t o m n o st " in ebenso reicher Zahl wie pro -
grammlicher Vielseitigkeit veranstalteten . Die bei¬
den letzten dieser Konzerte zeigten auch wieder
deutlich die erfreulichen internationalen Musikbeftre -
bungen der Vereines ; das erste dient « mit Auffüh¬
rungen von Werken des führenden deutschen Musik¬
modernisten Paul Hindemith und der zeitge¬
nössischen französischen . Meisters Darius Mil¬
cha u d, während das zweite der Musik m ä ch r i »
scher Tousetzer gewidmet war . Bon Hindemith
war eine kanonische Sonatine für zwei Flöten und
der GesangSzytluS „ Die Magd " zu hören , von
Milhaud Klavier - Capricen , eine Konzert - Suite für
Streichquartett und . Klavier und

'
ein Landwirt¬

schaftliche Maschinen " betitelter Zhklur von sech¬
pastoralen Gesängen mit Kammesorchesterbiglei -
tung . An dem mährischen Komponistenabend gelang¬
ten Klavierstücke und Lieder von B. K a p r a l,
Vit . K a p r a l o v ä, Haa », T h l u b n a,
A a n ä i e k, K o h. o u i, Künc , K v a p i l und
Schäfer zur Aufführung .

'
Die größt « Aufmerk¬

samkeit fanden die Lieder ■der Komponistin Ka -
p r a l o v ä. Künstlerische Ausführend « in den bei¬
den Konzerten waren die Sängerinnen . Maria
K r ä s o v ä. And. Präirkovikund M. F let¬
sch e r ob ä, di « Pianisten S ü ß k i n d und
Kuüdera . daS P c L k a - O u a r t e t t, Ka¬
pellmeister A n t e t I und als Sprecher für Hin¬
demith ' und Milhaud der tschechische Musikfchrist «
stell « M. O L a d l i k. — Kammermusik von
schlechthin vollendeter Art hörte man in einem
außerordentlichen

'
Konzert der Deutschen Kam¬

me r m u s i kverein » , in dem das Busch -
Quartett der Herren Adolf und Hermann Busch ,
Gösta Andreasson und Karl Doktor da »
D- Moll - Streichquartett von Max Reger und
Beethovens Streichquartett . opur 160 . in unver -
gleichlicher geistiger Auffassung und mit unüachahm -

redete , wurde er auf die Wachstube gebracht , wo er
als der 48jährige arbeits « und wohnungslose Ma¬
schinenschlosser Bohumll Matouiek sichergestellt
wurde . Da er offensichtlich geisteskrank war , wurde
er nach' der polizeiärztlichen Untersuchung in die
Laicheiirrenanstalt überstellt .

Jahr «»- nutz HalbjahreS - Eisenbahnkarten . Die
Staatsbahndirektion in Prag macht neuerlich auf¬
merksam , daß die Jahres - und Halbjahreskarten
in der Zeit vom 81. Dezember 1988 bis 10. Jänner
1987 von 8 bi » 18 und von 1t bis 18 Uhr in der
AuSgabestell « auf dem Masarykbahnhof auSgefolgt
werden . Am Heiligen Abend , zu Silvester und am
Samstag nur von 8 bi » 18 Uhr. SoNn - und feiec «
tag » wird nicht amtiert , El empfiehlt sich, die Be¬
stellungen im eigenen Interesse rechtzeitig vorzu¬
nehmen . Die Karten können auch im Wege ter
Stationen bezogen werden .

Der Welhnacht »au »fl «g»zu » in » Erzgebirge
mit «rstklassiger Unterbringung im staatlichen Hotel
in JoachimSthal in den Tagen vom 85. bis 87. De¬
zember 1988 ist gesichert . Der Preis der Exkursion
beträgt 880 AL. Anmeldungen nimmt da » Aus -
flugSreferat im Bazar neben dem Wilsonbahnhof ,
Telephon 88885 , entgegen .

Iümst und Msserr

Die neue „ Aida * *
Anter diesem vielsagenden Titel war die

i d a " » N euinszenierung , die man
SamStag im Deutschen Theater zu sehen
bekam , angekündigt worden . Weil sie Direktor Dr .
Eger selbst besorgt hatte , wurde von ihr wesent¬
lich mehr Aufheben » gemacht al » bei anderen Opern -
Reuinszenierungen . Nimmt man übrsgen » zu dieser
„Aida " «Neuinszenierung grundsätzlich Stellung ,

aieWMLa Leitender Arzt Dr. tt . Saute .
Moderne Leganstalt sllr all « Inneren und Stoll -
wechlelkranldetten, tfieuuiallMe türlranlnnqen , Neiden,
Irankbetlen, Moorbad. Paulchallnren van lvoo bis
1600 K6. wlnterfanan . ' Lrosvekle und NuStÜnste:

üwicka». Del. 82. LLV7

dann muß man sie ablehnen ; denn die sinanzielle
Lage des Prager Deutschen Theater » rechtfertigte
e» kaum, «in Werk, dem erst vor wenigen ' Jahren
«ine Neuinszenierung zuteil wurde , abermals neu
auszustatten .

Dr . Eger » Neuinszenierung der „Aida " Giu -
setzpe Verdi » legte da » Hauptgewicht auf die deko¬
rativ « Ausstattungder beiden ersten Akte,
in dxnen , — aut der Handlung von selbst sich et »
gebend , — reichlich Gelegenheit zur Entfaltung be¬
sonderer Pracht und Festlichkeit gegeben ' ist . Da¬
erste Bild der ersten Akte», da » erste Bill » der zwei¬
ten Akter , vor allem aber die große Finale - Szene
dieser Akte » waren tm auSstattungSmäßigen Sinne
wirklich sehenswert gestaltet und brachten ' den Ge¬
danken der Macht und de » Sieger In überzeugend¬
ster Vielfältigkeit und Reichhaltigkeit von Farben ,
Licht, Personen und AuSstattimgSgegenftänden zum
Ausdruck . Aber auch dieser Siegerszene fehlt « die
großartige Architekwnik eine » ägyptischen Riesen -
tcmpelbaue » und Platz zur richtigen Entfaltung de »
Triumph - Aufzuge ». Die düstere Tragik auch, die
andere Szenenbilder , wie den ' Nilakt und da »
Schlußbild der Oper , zu beherrschen hätte , war in.

sicher klanglicher Schönheit spielten . Ihre großar¬
tige Kunst de» Ouartettspiele » wurde einige Tage
später im Tschechische ». Kammermu . sib «
verein , wo sie Mozart , Beethoven und DvokÄ
zelebrierte », , womöglich noch begeisterter ausgenom¬
men al » im deutschen Kammermusikkonzert . —
Ausgezeichnete Kammermusik hatte auch da » Neue
Prager Trio zu bieten , dar zum ersten Male
vor die Prager Konzertöffentlichkeit trat . ES setzt
sich au » drei im Prager Konzertleben wohlakkredi -
dierten Künstlern zusammen , den Prosesioren der
Prager Deutschen Musikakademie Eugen K a l i r
( Klavier ) , Karl Kalliwoda ( Violine ) und
Erich Neumann ( Cello ) . Die vorzüglich zu¬
sammengespielten Künstler , deren Vortrag durch
Klarheit und Plastik ebenso besticht wie durch
Wärme de» Ausdruck », brachten selten zu hörende
Kammermusikwerke zu Gehör : Eine Trio - Sonat « von
B u r t e h u d e, ein Trio von Hermann G ö tz,
dem Komponisten der einst bielgespielten Oper
„ Der Widerspenstigen Zähmung " und ein Tri » von
dem französischen Jmpreffionisten R o u s»s e l. —
Außerordentlichen Genuß bereitete in seinem dies¬
jährigen Konzertabend der spanische Meister »
Cellist Pablo C a s a l S, der «in ebenso reiche »
wie künstlerisch strenge », in den Tondtchternamen
Bach , Beethoven und Boccherini gip¬
felnde » Programm spielt «. Daß er der Cellist der
Gegenwart ist , bewie » er auch in diesem Konzert ;
denn er ist in der technischen Vollendung seine »
Spiele » ebenso unerreicht wie in der berückenden
Schönheit seiner edlen , gesangvollen Tone ». Ott »
Schulhof war dem Cellomeister «in selbstlos
dienender vorbildlicher Partner am Flügel . — Die
Größe seine » pianiftischen Rufe » konnte in einem
Konzerte der Tschechischen Philharmonie der jung «
tschechische Pianist Ruda Firkuinh neuerding »
bestätigen ; Mendelssohn - Bartholdy » leider so selten
gespielte » Klavierkonzert in Ä- Moll erstand unter

. seinen , glücklichen Händen zu blendender . Schönheft
— Da » Tschechische Staatlkonserva «
t o r i u m hatte vor Weihnachten drei seiner schö¬
ne « und mustergülligen öffentliche « Schülerkonzert «
in » . - Werk gesetzt ; einen Abend der Meisterklassen ,
einen Abend dtr Orgelschüle und «sine « Abend der
Jnftrumentalklaffen . E. I .

der Inszenierung Dr . Eger », die sich auf «tue
Bühnenbilder Arch. Frank Schulte » '
stützte , weniger zu spüren . Imponierend dagegen
war die Kunst derRegieführung Dr. Eger », da »'
Massenaufgebot der am SiegeS - Finale Mitwirken¬
den einheitlich zusammenzuhalten .

. Mit der pompösen Neuinszenierung hielt die
musikalt sch - Kesanglsche Neuauf¬
machung der Werke», die von jener eigentlich
nur unterstützt werden soll, leider nicht immer und
Überall Schritt . Verdi » „Aida " ist di « typische
Oper der blühenden Stimmen und de» schönen
Gesänge ». Nun ist aber gerade die Sängerin der
Titelrolle , Frau Pauly , weder «ine Bel - Cantistin
noch Inhaberin einer blübend - schönen Stimme , so

i daß ihre persönlichkeitsstarke Gestaltung der Aida -
Partie nicht ausreicht , die stimmlichen Mängel ver¬
gessen zu machen . Ein « unzureichende Amneri », di «
infolge der AuauSgeglichenheit der Stimme gesang¬
lich ebenso unbefriedigt ließ wie al » ausdruckslos
und fast unbeholfene Darstellerin , war Fr . Maud
H e a t o u, «In nur äußerlich repräsentativer , aber
gesanglich matter König Herr H a g e n, ein stimm¬
lich beschränkter Oberpriester Herr Andersen .
Eine ausgezeichnete Leistung bot dagegen Herr
Baum al » Radame » ; sein « schöne' lyrische Stimme
konnte sich in dieser anspruchsvollen Partie voll au »-
leben und auch, darstellerisch ging der Künstler sicht¬
lich sehr au » sich heraus . Sehr gut bewährte sich auch
wieder Herr Schwarz al » stimmgewaltiger
AmonaSro . Fritz Zweig hatte die Oper musikalisch
erneuert ; man merkte seiner Arbeit ebenso Fleiß
wie Sorgfalt an. Aber auf die Bühnenmusik de »
SiegeS - Finale » hätte er Um der stärkeren musikali¬
schen Wirkung willen nicht verzichten dürfen . Dank
der großen Borreklame , di « für die „Aida " - Neu¬
inszenierung gemacht worden war , war da » Theater
nahezu ausverkauft und dar Publikum in beifalls¬
freudigster Stimmung . E. I .

Japanische Kunst
Und Bilder nun Algier

Im Kun st verein für Böhmen ist eine
Sammlung japanischer Kunst ausgestellt , ■die Herr
Jirohachi * Satsuma , Vertreter Japan » an der Citk
Universität « in Paris ak» Ausdruck seiner gelegent¬
lich eine » Besuche » gewonnenen Sympaihie für Prag
dem tschechosiowakiichen Staate geschenkt hat . Di «
sehenswerte Ausstellung ist noch um eine Anzahl
wertvoller Kunstschätze aus Prager Privatbesitz berei¬
chert worden . Auf Seide gemalie Rollbilder au » dem
achtzchnten Jahrhundert , sogenannte Kakemonor . di «
der Japaner gerollt in Trichen ausbewahrt . Mn nur
gelegentlich einer der Bilder zur Betrachiung auf¬
zuhängen , geben «ine Vorstellung von dem völlig
anderen Wesen altjapanischer Kunst . Da » älteste und

. wertvollste Stück der Sammlung , da » Rollbild „Affe
und Mond " von Tsunenobu Kano ( gestorben
1780 ) ist charakteristisch für die aüjapanische Tusch¬
malerei . Esist Kunst al » Ergebnis gepflegter Tra¬
dition und einer Kunstübung , die von jedem Künst¬
ler unendlich geduldige , hiS ins feinste Detail «in¬
dringende Raturbeobachtung und technische Vollen ¬

dung in der Handhabung de » Tuschpinsel » al » Mal -
und Schreibgerät zugleich forderte . Schöne Kunst¬
werke dieser Art sind auch die Rollbilder von K a k v o
Kawabe mit den Kiefern und Blütenbäumen auf
runden Hügeln und di « von Hakuyo Tokam , auf
denen au » den Wollenhöhen getürmter FelSgivsel
der Blick herabsteigt bi » zu dem winzigen EselSreitec -
chen in Tuschgrau , Mattblau und einem Fleckchen
Rot . Bon Katsushika Hokusai , einem der
berühmtesten , Künstler Altjapan » ( 1780 —1849 )
stammt ebenfalls ein Rollbild mit figürlichen Dar¬
stellungen und vor allem di « wundervolle Folge von
zwölf aquarellierten Blättern aus keinen unüber¬
troffenen „Ansichten de » Fudschijama " . Sie zeigen
Hokusai auf der Höhe seiner Kunst , «Inen Raum mit
der Andeutung eine » schneebedeckten Gipfel », mit
einigen Figuren , mit einigen meisterhaft hingetusch¬
ten Zweigen und Gräsern so zu füllen , daß die leer -
gesasienen Flächen zu wichttgen Bestandteilen de»
Bilde » werden . Daß die altjapanische Malerei trotz
ihrer strengen Tradition durchaus nicht eintönig war /
zeigen neben den godäinpsten , fein und wählerisch ab¬
gestimmten Farben Hukusai » die beiden Wandschirme
auS der Tosa - Schule de » achtzehnten Jahrhundert »,
von Seien wimmelnd « Landschaften und Interieur »
in Mattblau , Grün und Ziegelrot auf Goldgrund ,
prächttge Bildchen , die man Strich für Swich be¬
trachten muß. Frauen werden noch begeisterter die
drei in Seide gestickten Bilder bewundern , di « Stich
an Stich in den feinsten Farbübergängen so meister¬
haft gestickt sind, daß man sie noch au » nächster Räbe
für Oelgemälde halten könnte .

von den modernen japanischen Bildern , die hier
zu seihen sind, schließen sich die Tuschzeichnungen von
Keiho , der dekorativ « „Reihrr " von. Hakuho Mori
und die „ Blumen und Bienen " vonGebvoöftaki
an die altjapanische » Vorbilder an, Währeiw die übri¬
gen Künstler in Pari » «schult , schon völlig euro¬
päisch malt «. Am meisten beachtet dürft « Wohl
MigaoKono werden , deffen Akt « in ihrer raffi¬
nierten Porzellanglätt « schon nah « an der Grenze
sind, jenseits derer ein Schritt weityr in süßliche
Magazinschönheit abgleiten würde .

Gleichzeitig mit derjapmischenKolllktion,stellt
Oskar Spielman « Landschaften nutz Sinnen
au » Algier au». G» find jskoft mid sicher gemalte
Impressionen , erfüllt von den Ressen « in « erotischen
Welt . Am Intereffanttsten find die Bilder , in denen
ein fein « atmosphärisch « - auch da » südlich « Leucht¬
feuer d « Farben dämpft und wie durch tzfinße
Schlei « verlockend schimmern läßt , während in dem
große « Blumen stück ( 57) di « Farben ihr « volle deko¬
rative Pracht entfalten . > G.

i Spielplan des Reuen Deutschen Theater »!
Dienitqg 8: DaSLand de » Lächelns , volls -

! tümliche Borstellung . Abonnement aufgehoben . - —
Mittwoch 4: Ti II E u l e n s p i e g e l, Erstauf¬
führung . Abonnement aufgehoben . — Donnerstag :
geschlossen. — Freitag 8w : Ehe , 7ib : Aida , D.
—SamstagLÄrAxel an der Himmel » -
tür , 7lü : Monsignore » große Stunde ;
E » kommt nicht zum Krieg , Erstausfüh¬
rung , DI . — Sonntag 2 %: Sie verkaufte
Braut , 8: Di « LI « be « inesFre m d eit ,
Erstausführung , Gastspiel Ernst Deutsch . A 1. ' .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8:
Der schiefe Hut , Bankbeamte II und freite

I Verkauf . — Mittwoch : geschlossen ! —. Donnerstag :
geschlossenl —. Freitag 8: Dec schiefe Hut ,
7ii : Matura , Erstausführung . — Samstag 8:
Der Illusionist , 8: Matura . — Sonntag
8: Menschen auf der Eisscholle , 8:
Matura .

Konsequenz — wenn man sie hat
Konsequenz ist meist etwa » Imposante ». Etwa »,

da » man schätzt und nur sollen,besitzt ! Um so mehr
befestigte seinerzeit der Tschechoslowakische
Schwimmverband seinen Ruf : er bat anläß¬
lich der Berliner Nazi - Olympiade die drei jüdrs
scheu Schwimmvereine , und zwar Hagibor Prag ,
Bar Kochba Brünn und Bar Kochba Preßburg , mit
einer Sperre von je einem Jahr Inland », und zwei
Jahre ÄurlandSstart belegt , weil sie sich aeweiaert
hatten , auf dem Boden de» Dritten Reiche » „in »
Daffer " zu gehen . Jedem Menschen , deffen Beistand
durch viele » Sttammstehen noch nicht eingefroren ist ,
dürste die Haltung der drei jüdischen Schwimmver¬
eine nicht nur begreiflich , sondern geradezu charak¬
tervoll gesunden haben . Diefe Sperre aber zu
verhängen wegen mutigen Einstehen » für eine Ge-
wiffensüberzeugung — das war mehr al » Konse¬
quenz , war mehr als ein « Unsportlichkeit , da » war
einfach eine Schande . . .

Doch unverständlich erscheint , wa » diese drei
jüdischen Schwimmvereine zur Generalversammlung
de» Tschechoslowakischen Schwimmverbandes , welche
dieser Tage stattgefunden hat , unternahmen : Sie
sewft brachten einen Antrag ein, der die Umwandlung
ihrer Sperr « in eine Geldstrafe von je 1000 Kc
Vorsicht. Mag sein, daß diesen iüdjfchen Klubs die
Erreichung der Unterbrechung eines systematischen
Training » vor Augen schwebte, der ihren BereinS -
betrieb vielleicht vernichtet hätte . Jedoch , war es
Konsequenz de» Gewißen », wenn sie von ihrer
damals gefaßten Ueberzeugung nun abrücken ? Der
Verbandstag hat ihren Antrag mit Mehrheit akzep -
tiert und sie werden nun „ Buße " in klingender
Münze tun . Ihnen und dem Verband ist geholfen :
Glauben diese Vereine aber , daß e» für sie mit den
1000 AL abgetan ist. Der BerbandStag machte zu
ihrem Antrag noch einen Zusatz , der die Verweige¬
rung von Start » au » politischen , nationalen und
religiösen Gründen für die Zukunft unterbinden
soll. Haben diese » die jüdischen Vereine notwendig
gehabt ?

Bl » Prager Fußball - Turniere

Die Fußballsaison in Prag ebbt langsam ab.
Die Turniere , welche die Vereine über die tote
Saison hinweghelfen sollen , lassen auch nicht den
Schluß zu, daß sie Rettung und daher Notwendig¬
keit sind. In Koö i i begann am Sonntag em wer¬
tere » Turnier und die Premiere war sehr vielver¬
sprechend : Ein Spieler mußte mit einem Bein¬
bruch in » Spital gebracht werden und vier
andere Spieler wurden bei dieser Doppelveranstal¬
tung wegen rohen Spiele » aurgeschloffen . Die durch -
geführten „Spiele " brachten folgende Ergebnisse :
Techoslovan Koiik gegen Cechie Smichov 0: 4, Sparta
Koöit gegen SK Dejwitz 8: 4. —■ Im Nusler
Turnier schlug Bittoria Nufle die Weinberger CAFC
8: 1 und SK Nufle gewann über Sparta Michle 4: 1.
— Das Wrschowitzer Turnier wich au » finan¬
ziellen Gründen dem „Goldenen Sonntag " au » und
hatte ,ein « „Ruhepause " eingeschaltet .

Sonstig « Fußballergebnisse . B r ü n n: Zidenie «
gegen SK. Huffowltz 8: 2. — Wien : Liberias gegen
BAT 4: 4 ( 8: 1) , Sportllub gegen Red Star 6: 1,
FT Wien gegen Rapid Oberlaa 4: 0, Wacker gegen
Metallum 7: 1. — Luxemburg : Austria Wien
gegen Auswahlteam 5: 2. — Basel : FerencvaroS
Budapest gegen FC 4: 2.

D « Mittelstürmer der Prager Sparta , der Bel¬
gier Brat ne , soll nach Meldungen belgischer Zei¬
tungen nicht mehr nach Prag zurückkehren , da »bin
in . her Tschechoflowakei keine Aufenthalisbewilligung
mehr erteilt wurde . Auch au » der Slowakei wird
ein ähnlicher Fäll berichtet : Der ungarische Trainer
Bräun beim FT Filakovo soll auch kein « Aufenthalts -
betvilligung mehr erhallen haben .

. Spertpleitt im Dritten Reich. Entgegen ' allen
Versicherungen de» Nazi - Regimes , daß e» mehr fürj
den Sport tut äl » je vordem geschah, kommt nun
au » Leipzig die Nachricht , daß der große bürger - !
sich« Schwimmverein Poseidon wegen finan¬
ziellen Schwierigkeiten seine Auflö¬
sung beschlossen hat .' Di « Eishockey - Mannschaft der . Prager . Sparta
gewann in,B u d .a p e st über den BKE mit ä: 4.

Dir MinatleMli ProHlnitii ' ikiri
aa 7. Jlmer 1937

den die Solisten im Lueernasaal veranstalten , ( wird
durch di « Mitwirkung Paul Hörbiger » und bielra
anderen Größen, der Bühne und des Film » «>n
geradezu sensationelle » Kunst- , ' und Gesellschaft »-
ereigni » werden - Vorverkauf bei Truhläk ( Koruna ,
valdekl . . ' 8846
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